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Oer Krieg.
vre Rümpfe bei Ppern.

Die deutschen Pioniere an der Arbeit.
Berlin , 21. Nov . über die Lage in Westflandern

tvird berichtet: Obgleich die Überschwemmungen die
Operationen in hohen: Maße hindern , setzen die Deut¬
schen JTen Kampf energisch fort . Pioniere mit
Br ü cke n ma t e r i a l sind angekommen , die plan-
mäßig versuchen, die Erschwerungen durch die Über¬
schwemmungen zu überwinden.

Ein französischer Bericht.
Berlin , 21. Nov . Der „Berl . Lok.-Anz." meldet

aus Kopenhagen: Pariser Telegrammen zufolge
gelang es einer deutschen Division, in der Nahe von
Apern d:e Linie der Verbündeten zu durchbreche  n.

. Unter Hurrarufen rückten die deutschen Soldaten in
me feindliche.Front in einer Ausdehnung von fünf
Kilometer.  Hier stießen sie aber auf große Re¬
serven in starken Verfchanzungen. Nachdem die Ver¬
bündeten ^ weitere Verstärkungen heranzogen, gingen
me Deutschen vor der erdrückenden Übermacht in ihre
alten Stellungen zurück.

Der Pariser Bericht weiß nichts Neues zu melden,
bä - Christiania , 21. Nov. Der gestern abend 11 Uhr aus.

gegebene Pariser Bericht lautet : Der Tag ist außerordent-
Irch ruhig verlaufen . Es ist nichts Neues zu melden.

Günstige holländische Beurteilung der Lage der
Deutschen.

bä . Amsterdam, 21. Nov . Die holländischen Zei¬
tungen meinen, daß die in den letzten Tagen vorae-
nommenen deutschen. Truppend ers chiebungen inöglicher-

b u ” a auf einem anderen Teile
des Schlachtfeldes als bei Ipern herbeifnhren werden
Dre französischen Verstärkungen vor Ipern hätten zu
mner großen Schwächung  an anderen Punkten der
Frontlime der Franzosen geführt. Bei Reims  sei
der deut,che Angriff rn den letzten Tagen um fast sechs
Kilometer  nach Westen und Südwesten vorne-
tragen worden.
Ein neuer heftiger Kampf mit den Engländern.

Kopenhagen , 21. Nov . Aus London wird gemel-
det, daß ein neuer heftiger Kampf auf der Linie
Ipern °La Bas säe  mit den englischen Truppen
begonnen hat . In der Nacht auf Mittwoch näherten
sich die Deutschen kriechend den feindlichen
Â ciufgraben  und es entwickelte sich ein Kampf
Mann  gegen Mann.  Um Mitternacht war er vor-

und der Angriff angeblich  abgeschlagen. Am
Mittwoch früh nahmen die Deutschen die Offensive je¬doch wieder aus. .

Dis snali chen Verlustlisten.
22 englische höhere Offiziere an einem Tage.

ÄV„„W- T^ B‘ SSofcI' 21‘ Nov. (Nichtamtlich) Die hiesigen
Ma ter erhalten die Meldung aus Mailand daß die gestrige
Verluststste des engl,, che:r Expeditionskorps für einen einzigen
Kampftag dre Namen e r n e S B r i g a d e g e n e r a l s . a cht
Obersten und 14 Maiore  als tot, verwundet oder ge¬fangen aufweist. i "

Deutsche Flieger über Amiens.
Berlin , 20. Nov Das „Berl . Tagebl ." meldet aus

Christmnia : Aus Pa r i s wird gemeldet, daß am
D^ nstag vier deutsche Tauben Amiens  überflogen
und durch Bombenwürfe emc Gasfabrik zur Er-
vlosiou  brachten , wobei mehrere Personen aetötetWurden.

Starker Schneefall in Nordfrankreich.
Berlin, 21. Nov. Nach Blätternicldungen ans

Meter hoch *** ®* nCC m ^dfrankrcich fünf Zenti-

Trr Personenverkehr England -Calais eingestellt.
'L ' Rotterdam , 2b -? 00: Der Passagierverkehr von

England nach Calais ist eingestellt und über Dieppeverlegt worden.

^ie vewunberung engli -cker Militärs für bis
beut eheu Sonaten.

W.  T .-B. London, 90. Nab. (Nichtamtlich.) Die Times"
vrohentMvv  Briefe englischer Offiziere aus der stront.
.. in Ma,or des Hochlanderreg,ments schreibt. England sei
noch immer nichTzn dem vollen Bewußtsein
der Anforderungen d-s Krieges gekommen, „nd tadAt die
mgl,scheu Zeitungen , die Artikel veröffentlichen, in ' denen
iesagt wird, die Deutschen könnten nicht schießen und
liefen davon  Das deutsche Heer sei jetzt aus alten
Männern und Knaben zmammengesetzt. Der Major schreibt-
Diese Dinge fin$ unwahr , oder wenn sie wahr sind, dann
kämpfen die alten Männer und Knaben wunderbar gut
Man sagt von den Derwischen der Schlacht bet Atbara daß
ihre Tapferkeit jede Tapferkeit zivilisierter Völker übertreffe"
Die Deutschen sind schwerer aus den Schützengräben zu ver¬
treiben, als die Derwische es waren . Wenn die gegenwärtige
Spannung noch einen bis drei Monate andamrt, wird es

Zum Durchbruch  der Schlachtlinie kommen, wenn nicht
bedeutende Verstärkungen geschicki werden. — Ein Brigade-
^sZEral schreibt: Die deutschen Gewehrkugeln sind besonders
tödlich, da sie von ausgesuchten  Schützen ahgefeuert wer-
den, die nur darauf warten , daß sich in unseren Laufgräben
ein Kops zeigt. Auch die deutsche Artillerie ist mußerordent-

Ich bin über die Berichte der Blätter über die
Minderwertigkeit  deutscher Soldaten empört. . Ihr

ihre Tüchtigkeit, ihre Organisation , ihre Ausdauer und
ihre Führung sind ausgezeichnet. Ich bin voll von Be¬
wunderung  für sie; so denken alle, die sie kennen gelernt
haben.

W. T.-B. London, 20. Nov. (Nichtamtlich.) Die „Times"
melden aus Washington:  Das Lob der patriotischen
Tapferkeit der deutschen Truppen in dem jüngsten Bericht des
offiziellen Londoner Pressebureaus hgt einen tiefen Eindruck
aus den amerikanischen  Botschafter gemacht. — Die
„World" zitiert die anerkennenden Worte des. „B. L.-A." an
Lord Roberts und sagt: Diese Worte enthalten eine wertvolle
Moral für unsere neutralen Fanatiker , sowohl für Deutsch-
Amerikaner wie für .die Freunde der Verbündeten, und be-
weiscn, daß große Nationen , die in einem tödlichen Kampfe
begriffen sind, dennoch gegeneinander gerecht und generös
sein können. — Der Korrespondent der „Times " fügt hinzu,
der Kommentar der „World" verdiene die Aufmerksamkeit
und Beachtung jener, denen es um die gute Dteinung der
Vereinigten Staaten zu tun sei. In der Presse und im
privaten Leben fehle es nicht an Anzeichen, daß die wahl¬
lose Beschimpfung  und Herabsetzung der deutschen
Tapferkeit und militärischen Tüchtigkeit von seiten gewisser
britischer Journalisten gefährlich  sei , weil sie das
Prestige, das der Krieg den Engländern gebracht habe (?)
beeinträcht'gten. •

Fu den neuen Siegen Hindeiiburgs.
Der günstige Eindruck in der Schweiz.

W. T.-B. Zürich, 91. Nob. (Nichtamtlich.) Die „Neue
Zürcher Ztg." sagt im Mittagsblätt : ' Hindenburgs Sieg
brachte in die Lage im Osten eine wesentliche Ände¬
rung.  Noch mehr tat dies die prompte A u s n ü tz>u n g der
erkämpften Vorteile, die der .Sieger von Tannenberg der-
Schlägen von•Wloclciwesk folgen liefe.! Es gehört ein starker
mitleidsloser Wille dazu, um jeinen Truppen , nach ,den Mühen
und Nöten der Schlacht noch die Strapazen der Ver¬
folgung  aufzubürden . Hindenburg scheint über diese
Eigenschaft in hervorragendem Mafee zu verfügen. Von
Napoleon pflegten seine Soldaten zu sagen : „Er gewinnt
Siege durch unsere Beine." Das gleiche Mittel gebraucht der
deutsche Feldherr in Russisch-Polen mit Meisterschaft. Die
Folgen der kühnen glücklichen Tat bliebennicht aus . Es wird
sich demnächst entscheiden, ob . die flankierende Wirkung des
deutschen Vorstoßes, noch weiter greift. Auf alle .Fälle ist der
Weg nach Berlin  um eine beträchtliche Etappe länger ge»
worden. Der deutsche Sieg bestätigt die uralte , allerdings
oft vernachlässigte Lehre der .Kriegsführung , daß ein kraft¬
voller Schlag an entscheidender Sie Ile  nicht
nur örtliche Wirkungen hat , sondern sich vielmehr im wei¬
testen Umkreise  äußert . . Er macht Nachteile wett, die mit
dem Orte des Sieges in gar keinem oder nur in mittelbarem
Zusammenhänge steht.

Türkische Genugtuung über die Siege im Osten.
IkI- Konstantiiwpcl, 21. Nob. Die Nachricht von den

deutschen Siegen über Die Russen hat hier große Freude her¬
vorgerufen, die sich in .den Kommentaren der Presse deutlich
widerspiegelt. Gegen Mittag hielt der Sultan vor dem
Dolmagtsche-Palästz ein Freudensalut  ab .s

Ein vericht des russischen Generalstabs.
W-T -B . Petersburg , 20. Nov. (Nichtamtlich.) Der

Bericht des Großen Generalstabes , besagt: Auf dem. linken
Ufer der Weichsel entwickelte sich in den letzten Tagen aus
zwei  Schauplätzen , auf der Front zwischen.der Weichsel und
der Warthe und. auf der Linie Czenstochau-Krakau, eine
Aktion. Die Kämpfe nahmen einen äußerst erb itter-
t e n Eharakter an und zeigten im allgemeinen einen unauf¬
hörlichen Wechsel von Offensive und ' Defensive. . In Ost¬
preußen  greifen unsere . Truppen die stark ausgebauten
Stelliingeii östlich von Angerüurg  an . Die deutschen
Laufgräben sind mit dreifachen. Drahtverhauen , Wasser¬
gräben und auf der ganzeu Rechten mit . Stacheldrahtnetzan
befestigt.- Wir bemächtigten uns eines Teiles dieser Stellun¬
gen, die 7 Werst östlich von Angerburg entfernt waren , sowie
eines Durchganges zwischen den Seen bei Bauwelno und
Tyrklo. Dort nahmen wir dem Feinde 19 Geschütze und
f> Maschine  n g e w e h r e und machten .mehrere, hundert
Gefangene.  In Westgalizien dauert unsere Offensive an.
(Notiz des W7T.-B .: Was es mit dieseiu „sich beMgchtigen"
und .„wegnehmen" mif sich hat, ist inzwischen durch den deut¬
schen  Bericht in seiner vollen Belanglosigkeit fest-
gestellt worden.)

Die R ssen ae^en ihre Mitzerfolqe zu.
»r . Mailand , 21. Nov. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Laut „Corriere della Sera " geben die Russen ihre Mißerfolge
zu. Während sie mit ihren Fortschritten vom Gouvernement
SuwaM nach Ostpreußen auf die Deutschen einen Druck
ausüben wollten, überschritten sie die Grenze bei Sold au
und Reidcnburg,  um mit einem Flankenangriff von
M .la w a aus die V e r b i n d u n g sbini  e »des>Feindes zu
durchbrechen. Den Deutschen gelang es aber, durch ihre

strategischen Eisenbahnen  in Schlesien und Posen,
dre parallel  mit der polnischen Grenze laufen , ihre Kräfte
zu vereinen und eine neue Offensive  aufzunehmen.

Die „Eimes " über die Schlacht in polen.
sich Rotterdam , 21. Nov. Die „Times " melden au»

Petersburg " : Die deutsche Offensive zwischen Weichsel und
Warthe entwickelte sich schnell zu einer regelrechteiv
Schlacht , deren Ilmfang nur durch die »erhältnismäßi -j
schmale  F r o n t, worauf sich die Armecri entfalten können,
bezeichnet wird. Generaloberst von Hindenburg wählte
augenscheinlichdieses Gelände wegen der Übermacht der rus¬
sischen Truppen absichtlich.

Die Beschiehung von Libau.
llck. Rotterdam , 21. Nov. Die „Daily Mail " meldet über

das Bombardement Libans durch deutsche Kreuzer und Tor-
pedobootszerstörer: Der Hafen wurde länger als vier
Stunden beschossen. Es wurden mehrere Fabriken beschädigt,
der Petroleumbehälter durch Feuer vernichtet.  Der
Bahnhof und einige Häuser in den ärmeren Vierteln erlitten
ebenfalls Beschädigungen. Die Deutschen versenkten
mehrere kleine Frachtdampfer in den Hafenzugängen . Fünf
Leute wurden getötet  und 40 verwundet.

Der österreichische Eagesbericht.
Überall Erfolge in Russisch-Polen.

W . T.-B . Wien , 20. Nov . (Nichtamtlich.) Amtlich
wird vcrlautbart : 20. November , mittags : Auch gestern
hatten die Verbündeten in Russisch-Polen überall
Erfolge.  Tie Entscheidung ist noch nicht gefalle« .
Dir Zahl der gefangenen Russen nimmt zu . Vor
Przcmysl erlitt der Feind bei einem sofort abge¬
schlagenen Versuch, stärkere Sicherungstruphen näher
an die « udfront der Festung heranzubringen , schwere
Verluste.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
b. Hofer,  Generalmajor.

Neue Gewaltakte ver Russen in Galizien.
IV. T.-B. Wien, 21. Nov. (Nichtamtlich.) Aus dem

Kriegspressequarlier wird gemeldet: Fortgesetzt werden neue
Gewaltakte der Russen in den okkupierten Gebieten Gali¬
ziens bekannt. Der Ort Kali  sch wurde nach der Einnahme
geplündert  und später flüchtig befestigt. Hierbei wurden
sämtliche Juden  während der jüdischen Festtage, besonders
am Versöhnungstage , mit Peitschen zu den Schanz¬
arbeiten  gezwungen . Die Ortschaften Dolina , Krecho-
wrce, Rozanitowo, Ceniawa , Spas und Lnhy ivurden durch
drei Sotuien Kosaken beseht, die durch zahlreiche Patrouillen
die ganze Gegend unsicher machten. Diese drei Sotnien
leben ausschließlich vom Raub.

Zahlreiche Verhaftungen von Ukrainern durch die Rüsten.
IV. T.-B. Konstantinopcl, 21. Nob. „Tafkir -i-Efkiar" er¬

fährt , daß die russische Negierung in den letzten Tagen zahl¬
reiche Ukrainer verhaften und sie in Gefängnissen  un¬
terbringen ließ.

Serbiens letzte versuche.
Br.  Wien , 21. Nov. (Eig. Drohtbericht. Ktr . Bln .)

Von autoritativer Seite erfährt der Berichterstatter der
„Rcichspost" in Sofia , daß die serbische Regierung in
Bordeaux  die Erklärung abgegeben habe, daß
Serbien infolge vollkommenen wirtschaftlichen Zn
sa m m e n b r n chs u n m ö g l i ch weiter kL m v -
feit  könne . Das geschlagene serbische Heer flüchte in
Unordnung in das Hinterland und werde versuchen, sich
noch einmal bei Kragu jewatsch  zu stellen. Die
serbische Regierung habe auch in Athen  noch einmal
Schritte um dringende H il .fe  unternommen.
Ein Glückwunschtelegramm Enver Paschas an

Erzherzog Kriebrich.
IV. T.-B . Wien, 21. Nov. Dem Oberkommandanten der

Armee Erzherzog Friedrich ist nachstehendes Telegramm zu¬
gegangen : Ew, Hoheit beglückwünscheich im Namen der
Kaiserlichen Osmanischen Armee und zugleich in meinem
Namen zu den großen Erfolgen, die Ihre heldenmütigen^
Truppen unter der geschickten Führung des Generals
Potiorek  nach hartnäckigen Kämpfen in Serbien  er¬
rungen haben. Enver -Pascha, stellvertretender Oberbe¬
fehlshaber  des kaiserl. osmanischen Heeres und bei
Flotte.

Erzherzog Friedrich antwortete : Ich danke Ew. Exzel¬
lenz aufs herzlichste für den)freundlichen Glückwunsch anläß¬
lich der Erfolge unserer braven Truppen in Serbien . Mit
aufrichtiger Befriedigung vernahm ich die Kunde von den
stets wachsenden Erfolgen  der unter der hervor¬
ragenden Führung Ew. Exzellenz stehenden tapferen -osma-
nischen Armee und Flotte . Ich bin dessen gewiß, daß es
unseren vereinigten Anstrengungen gelingen wird, den Feiiid
niederzuringen . General der Infanterie Erzherzog Friedrich,
Oberkommandierender der Arniee.

Gleichzeitig übermittelte Erzherzog Friedrich die Glück¬
wünsche Enver -Paschas an General Potiorek,  den ver¬
dienten Kominandanten der Balkanstreitkräfte, der auf diese
Anerkennung der tapferen kaiserlich osmanischen Armee stolz
sein kann.
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Die Lage den Engländern bekannt.
W. T.-B. London, 21. Nov. „Daily Chromcle"

schreibt: Die Serben sehen sich-durch den starken Druck
der Österreicher gezwungen, sich bis nach Kragujewatsch
zurückzuzishen und die Regierung nach Uesküb  zu
verlegen.

Eine Kbfertiqung der „Eimes " durch Bank¬
direktor v. Gwinner.

W. T.-B. Berlin , 20. Nov. (Nichtanrtlich.) Das Wolss-
burcau wird um Verbreitung folgender Erklärung ersucht: Die
„Times" vom 14. November leistet sich einen Leitartikel, in
welchem die wirtschaftlicher , Aussichten Deutsch¬
lands in den d ü st e vst e n Farben  geschildert werden.
Da auch ich unter den „internationalen Figuren " genannt
werde, welche die „Wahrheit verstehen", welche„intensiv patrio¬
tisch" ' und ebenso „nach dem deutschen Siege dürstend" sind,
„wie irgend ein Junker ", „aber denen in zunehmendem Matze
klar werde, datz sie nicht siegen  können ", so bin ich zu der
Erklärung veranlaßt , datz „der distinguierte Bürger eines
neutralen Landes", aus besten Mitteilung die „Times " ihre
Auslassungen sticht, mir unbekannt ist, datz ich die mir unter»
schrBonen Ansichten keineswegs hege und dag ich nichts weniger
als überzeugt bin, hast wir nicht siegen können. Es wäre
mützig, Mit der „Times " oder ihrem ungenannten Gewährs¬
mann zu polemisieren, zumal da es sich ganz offensichtlich
um Anhörungen handelt, die für den Geschmack des. „Times "-
Lcsers zurechtgemacht sind. Wir können damit zufrieden sein,
„datz der distinguierte Neutrale ", der in jüngstet Zeit sieben
Wochen in Deutschland geweilt hat, nach seinen eigenen
Worten noch kein -e Spur  davon erblicken konnte, datz
Dchckschland die KpiegsNsilskUngen fühlt.

Artur v. Gwinner.
Großadmiral v. Tirvib au den Hamburger Senat.

W . T- B . Hamburg , 21. Nov. (Nichtamtlich.) Auf das
anläßlich des Falles von Tsingtau von dem Senat an den-
Staatssekretär von Tirpih gerichtete Schreiben ist dem Prä¬
sidenten des Senats folgende Antwort zugegangen : Bürger-
Meister Predöhl ! Cure Magnifizenz sage ich für die warmen
erhebenden Worte, die Sie als Präsident des Senats der
freien und Hansestadt Hamburg anläßlich des Falles von
Tsingtau an mich gerichtet haben, meinen aufrichtigsten
Dank. Wenn mir bei dem für mich besonders schmerz¬
lichen  Verluste einer herrlichen Kolonie etwas zum Tröste
gereichen kann, so ist eS abgesehen von ihrer helden-
in ü t i g e n Verteidigung das Bewußtsein,  daß
das Werk, welches dort geschaffen wurde, stete Anerkennung
und das volle Verständnis ganz Deutschlands und namentlich
der Handelsstadt Hamburg  gesunden hat, in deren
Mauern das Gefühl für die Bedeutung deutscher See - und
Handelsmacht stets besonders rege gewesen ist und für alle
Zeit bleiben wird. Möge nach dem schweren, uns aufge¬
zwungenem Kampfe, in dem Deutschland jetzt seine Welt-
und Handelsstellung verteidigt, der alte güte hansea¬
tische Gei st Hamburgs  in der ganzen Welt neue
kräftige Blüten  treiben , v. Tirpitz, Großadmiral . ,

Unberechtigte Vorwürfe gegen Frhrn . v. Echoen.
W . T .-B. München, 20. Nov. (Nichtamtlich.) In einer

Betrachtung in einer südwestdeutschenZeitung über Repressa-
lien gegen Gefangene wird getadelt, daß der deutsche Bot¬
schafter in Paris , Frhr . v. Echoen,  die Deutschen in Frank¬
reich nicht rechtzeitig  vor den bei dem Ausbruch eines
Krieges drohenden Gefahren warnte  und zum Verlassen
des Landes anfforderte . Insbesondere hätte nach der Ansicht
des Verfassers eine Berichtigung der Mitteilung des „Figaro"
erfolgen sollen, in der behauptet wurde, daß der deutsche Bot¬
schafter die deutsche Kolonie beruhigt habe. — Hierzu wird
der „Bayerischen Staatszeitung " bon zuständiger Seite er¬
klärt : Die Mitteilung des „Figaro " war in jedem Punkte eine
dreiste Lüge, wie einem jeden, mit den Tendenzen und <&..
wohnheiten der Pariser Presse einigermaßen Vertrauten ahne
weiteres ersichtlich gewesen sein dürfte . Für die Berichtigung
einer vorsichtigen Warnung an die Deutschen wäre weder der
„Figaro " noch sonst ein französischesBlatt zugänglich gewesen.
Auch entsprach es dem von Bismarck aufgestellten Grundsatz
den französischenZeitungen nicht die Ehre von Berichtigungen
zuteil werden zu lasten. Der Weg durch deutsche Zeitungen
oder durch amtliche Bekanntmachungen war aus praktischen

Krirgsbrirfe ans dem Osten.
Von unserem zum Ostheer entsandten Kriegsberichterstatter.

fUn* rote ^ rftrnt.
Armee-Oberkommando Ost, 18. November.

Es war nach Hohenstein, der Krieg war vor mir wie ein
Riese, dessen stickichter Atem meine Gedanken niederwarf.
Die Mondnächte waren von einer zauberhaften Weichheit in
diesen Septembertagen in Rössel. Von der Studierkammer
des Kaplans , bei dem tch in Quartier log, sah ich Abend für
Abend in die lichtweiche Dämmrigkeit des Domplatzes und
Abend für Abend fuhr der Nachtwind mit zärtlichen Fingern
durch die Büsche, die -sich' blauschwarz in dem weißen Lichte
bogen. Am Tage lag der Staub in ungeheuren grauen Wol¬
ken über allen Straßen , den Feldern und den kleinen Gehöf¬
ten, soweit man vom Walle des alten Schlosses in die Ebene
blicken konnte. Die Kolonnen zogen nach Gerdauen , nach
Nordenburg, sie marschierten der Armee Rennenkampf ent¬
gegen. Ich hielt cs nicht ans in dem Mondscheiii und dem
blihendeii Mittagslicht der kleinen blitzblanken Stadt , ich bat
den Herrn Kaplan , mich oben aus den Kirchturm zu führen,
von dem man weiten Blick haben mußte . Wir schritten dir
knarrenden Stufen hinauf , vorbei an den Nestern von Raub¬
gesindel und alten verstaubten Bildern , an mattblauen , zer-
schlistcnen Chorstühlcn und altem Gerümpel von Leuchtern
und Holzschnitzereien. Das schwere Glockenseil zitterte , so oft
ich es streifte. Oben auf der Plattform und bei den Glocken
wehte trotzdem nur ein leichter Wind.

Man konnte weit in das Land sehen, über die roten
Spierzeugdächer von Rössel hinweg, hinweg über den Staub
der Kolonnen bis hinten an die wellige Berglinie , von der
seltsame, schwarze Wolken aufstiegen. Ehe die Dämmerung
über die Dörfer und Hügel schleierte, färbte sich der Abend¬
himmel hellrot und alö die Schatten unserer Körper nicht
mehr auf der Plattform blieben, sondern lang und seltsam
weiterwanderten , wurde der Himmel dunkelrot. Es war wie
der Schein von brennenden Dörfern , wie ich ihn schon kannte,
aber es war noch greller. Der rote Abendhimmel lag über
dem jetzt dunklen und stillen Land, als ob er niemals ab¬
blaffen wollte. Ehe ich niederstieg in die heimeligen Schatten
der schmalen Gassen, hörte ich wie fernes Gewitter die
Kanonen- '

_Wiesbadener Tagblatt.
und politischen Gründen ebenfalls nicht gangbar . Nicht un- |
berücksichtigtdarf bleiben, daß die Lage, wie sich schließlich
aus den inzwischen erfolgten amtlichen Veröffentlichungen
klar ergibt, so lange die Vermittlungsversuche des Kaisers im
Gange waren , bis wenige Tage vor dem Kriegsausbruch zwar
ernst, aber noch nicht hoffnungslos war . Im übrigen hat
der deutsche Botschafter in Paris , lange bevor von Konzen¬
trationslagern und Ähnlichem etwas bekannt war , alles, was
in seiner Macht war , getan, um die unter seinem Schutze
stehenden Deutschen in geeigneter Weise auf die
drohende Gefahr aufmerksam  zu machen, sie zur
Abreise zu bewegen und . ihnen hierbei behilflich zu sein.
Frhr . v. Schorn ging hierbei, unterstützt von den ihm unter¬
stellten diplomatischenund konsularischen Beamten , namentlich
in materieller Beziehung, in aufopfernder Weife bis weit
über die Grenze der amtlichen Verpflichtungen hinaus . Gerade
in Frankreich geschah von amtlicher deutscher Seite für die
bedrohten Deutschen besonders viel. Es ist demnach den Tat¬
sachen ourchaus widersprechend und höchst unbillig, gegen den
Botschafter v. Schorn den Vorwurf ungenügender Vorsorge
und Hilfe zu erheben.

Der Sohn eines sozialdemokratischen Abgeordneten als
Leutnant.

kick. Chemnitz, 21. Nov. Die „Chemnitzer Bolksstimme"
meldet : Der Sohn des sozialdemokratischen Neichstagsabge-
ordneten H i l d e n b r a n d t ist durch Tapferkeit und Umsicht
zum Leutnant  befördert worden und führt jetzt eine
Kompagnie  eines württembergischen Regiments im
Westen.
Die deutsche Mündlichkeit bei der Beschießung von Longwy.

W-T - B . Zürich, 21. Nov. (Nichtamtlich.) Die „Neue
Zürcher Ztg." meldet: Der Kriegsberichterstatter Oberst
Müller  berichtet vom zerstörten Longwy: Die deutsche
Gründlichkeit vollbrachte gleich zu Anfang des Krieges ein
Werk, das fast wie ein gewolltes warnendes Bei¬
spiel  den Beweis erbracht hat, datz die Mauern und Berg¬
werke der veralteten Festungen an den französisch-belgischen
Grenzen den modernen Geschützen nicht mehr standzu¬
halten vermögen. Die Befestigungen waren  einmal . Vor

' allem hat die deutsche Beschießung eine Abrechnung  ge¬
halten , die wohl Longwy als Festung für immer  aus der
Geschichte streichen wird. Oberst Müller beschreibt dann die
zerstörten Straßen usw. und sagt: In dem greulichen Wirr¬
warr machen sich schon jetzt Zeichen deutschen Ordnungs¬
sinnes  sichtbar : Wegweiser, hölzerne Notbrücken und
Treppen. Das Vorgelände zeigt auffällig wenig Flurschaden,
ein Zeugnis für die Genauigkeit des deutschen Geschützfeuers.
Longwv-Haut ist aber g ow e s e n und wird auch kaum wieder
aufgcbau ! werden, sondern als Museum der deutschen Kriegs¬
kunst bestehen.
Der Kommandant der „Karlsruhe " mit dem Eisernen Kreuz

1. Klaffe ausgezeichnet.
Br . Berlin , 21. Nov. (Eig. Drahtberichii. Ktr . Bin .) Dem

Kommandanten des Kreuzers „Karlsruhe " ist daS Eiserne
Kreuz 1. Klaffe verliehen worden.

Der Schutz der ausländischen kjilfstransporte
für Belgien.

W . T .-B - London, 20. Nov. (Nichtamtlich.) In der Mitt-
wochsttzung des Unterhauses sagte der Nnterstaatssckretär
Acland  auf eine Frage Lord Ronaldehays : Am 16. gab
Generalgouvcrneur Frhr . v. d. Goltz den Gesandten der
Vereinigten Staaten und Spaniens in Brüssel eine schriftliche
Garantie , daß die von dem Hilfskomitee nach Brüssel einge¬
führten Nahrungsmittel n i cht von dem Militär  requiriert,
sondern zur alleinigen Verfügung des Komitees bleiben wür¬
den. Infolge dieser Garantie und auf das Ersuchen der Ver¬
einigten Staaten , Spaniens und ■der belgischen Regierung
hat die britische Regierung beschlossen, Schisfstransporte mit
Nahrungsmitteln aus neutralen Ländern auf neutralen
Schiffen, die an die Gesandten der Vereinigten Staaten und
Spaniens in Brüssel oder an den Konsul der Vereinigten
Staaten in Rotterdam konsignieÄ sind, nicht zu behindern.

Deutsche Verwaltungsmaßnahmen in Belgien.
W.  T.-B. Brüssel, 21. Nov. Durch Verordnungen des

Generalgouverneurs von Belgien vom 20. November bleiben
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die Protestfrrst und sonstige zur Wahrung des Regresses be¬
stimmten Rechtshandlungen bis zum 31. Dezember 1014
in Kraft.
Eine Unterredung mit Generalstabschef v. Moltke.

Hohe Anerkennung für die Österreicher.
W . T .-B - Prag , 20. Nov. (Nichtamtlich.) Der Kor¬

respondent des „Prager Tagblatts " hatte in Homburg v. d. H.
eine Unterredung mit dem Generalstabschef von Moltke, der
den vorzüglichen Eindruck wiedergab, den die österreichischen
Batterien bei Antwerpen auf ihn gemacht haben. Ês war
mir , sagte v. Moltke, eine große Freude , den tätigen
soldatischen  Sinn und den schönen kamerad»
s cha f t l i che n Geist unserer Bundesgenossen und ihre
tadellose Haltung  auf mich wirken zu lassen. Diu
Truppen verdienen uneingeschränktes Lob.  Auf die
böswilligen Gerüchte über Unstimmigkeiten _zwischen den
deutschen und österreichischen Kommando stellen  ein¬
gehend, sagte von Moltke u. a. : Eine so treue Waffen¬
brüderschaft  führt nicht zu Unstimmigkeiten. Wir
stehen zusammen und werden zusammen aus¬
harren,  bis wir den dauernden Frieden erkämpft haben,
den Deutschland ebenso wie Österreich-Ungarn braucht, um
vor neuen Angriffen sicher zu sein.

Die noch nicht gefotzten „Emden"-Le«te.
W . T.-B. London, 20. Nov. (Nichtamtlich.) Die „Mor«

ning Post" meldet aus Kalkutta : Die Hasenbehörde von
Rangun erlaßt eine Bekanntmachung, daß sich der drei-
mastige Schoner „Ayesha", der von der Landungsmannschaft
des Kreuzers „Emden"  auf der Cocosiusel mit Beschlag be»
legt worden war , sowie der Kohlendampfer „Exford ", mit
deutscher P r i s c n b e s a tzu n g an Bord, noch in Frei¬
heit  befinden . Die Landungsabteilung bestand aus 44
Offizieren und Mannschaften und vier Maschinengewehren.

Vom deutschen Hilfskreuzer „Berlin ".
W-  T.-B. Drontheim, 20. Nov. (Nichtamtlich.) Es ist

iiunmehr beschlossen worden, den Hilfskreuzer „Berlin " in
Hammerviken zu internieren.
Die Beschädigung des englischen Hilfskreuzers „Glasgow".

FP. T.-B. Rio de Janeiro , 20. Nov. (Nichtamtlich.) Der
Hilfskreuzer „Glasgow ", der in der Seeschlacht von Coro-
n e l l beschädigt wurde, nimmt jetzt hier Reparaturen vor.

Pst. T .-B. Berlin , 21. Rov. Der „Berl . Lok.-Anz." mel¬
det aus Rotterdam : Aus Rio de Janeiro wird berichtet, daß
der dort cingetroffene englische Kreuzer „Glasgow"  in
seinem Rumpfe fünf Löcher  aufweist , die von deutschen
Treffern verursacht worden sind. Die Besatzung erzählte,
datz einige Minuten nach Beginn des Kampfes eine der 9,2-
Zoll-Kanonen der „Good Hope" kampfunfähig wurde und das
Pulvermagazin explodierte.

Der türkische Generalstabsbericht.
Erfolgreiche Kämpfe gegen die zweite Stellung der Russen.

IV. T.-B. Konstantinopel, 21. Nov. (Nichtamtlich) Ein
Cominunique des Generalstabs besagt: Unsere Truppen nah¬
men am 17. November mit einem Bajonettangriff  alle
Blockhäuser in der Umgebung von A r t w i n. Der Feind er¬
griff die Flucht und ließ zahlreiche Tote,  Genie-
material und Ausrüstungsgegenstände zurück.

Die Kämpfe gegen Gruppen der russischen Armee an der
Grenze im Kaukasus  dauern fort . Nach h r f t i ge in
Kampfe schlugen  unsere Truppen die russische Gruppe bei
L i m a n aus russischem Gebiet. Die russischen Truppen
flohen,  nachdem sie große Verluste  erlitten hatten,
aus das andere User des T s cho r o sch.

Die Bedeutung der türkischen Erfolge.
IV. T.-B. Konstantinopel, 21. Nov. (Nichtamtlich) In Be¬

sprechung der gestrigen Mitteilung des türkischen Haupt¬
quartiers heben die türkischen Blätter hervor : Das ist die
zweite Linie, auf die sich die Russen zurückgezogenhaben, und
die sich im breitesten Teil des Araz es - Tales  befindet,
Wenn der Feind — so sagen die Blätter — auf der Linie von
Köpriköi in dem engsten und abschüssigsten Teil dieses Tales
Nicht Widerstand zu leisten vermochte, so steht _außer allem
Zweifel, daß er auch auf der zweiten Linie nicht
lange widerstehen  kann . Was die Befestigungen aus

Dann stand eine Woche lang , zwei Wochen lang, — ich
weiß eS nicht mehr, wie lange, — der rote Schein über Ost>
Preußen, der seltsam dunkelrot glühende Abendhimmel.

Jetzt flockt der Schnee in dichten weißen Schwärmen vor
meinem Fenster . Die Kirche auf dem kleinen Platz trägt
weiße Hauben und lange weihe Bänder . Die Bäume haben
dicke weiße Pelze an . Das dunkelrote Rotschwarz des Tur¬
mes aber , schwerer und dunkcler durch die weißen Tupfen,
hebt sich von dem roten Schein des Rachthimmels. Sehr fern
brennen Gehöfte, der Schein ist über dem sternenlosen
Novemberhimmel. Er hat jede Nacht über der Grenze ge¬
standen, er geht nicht mehr aus meinen Augen. In seinem
Lichte sah ich Viehherden zu Tausenden die aufgeweichten
Wege entlang ziehen und Wagen mit Flüchtlingen , die angst¬
voll nach dem roten Lichte sahen, nach dem Zeichen, daß ihre
Heimat verbrannte . In jedem der vielen, vielen kleinen
Städte und Flecken und Dörfer , in die mich die Kriegswelle
spülte, ging ich des Abends hinaus , bis das Licht der Later¬
nen oder der Schatten der Häuser nicht mehr hinderten , und
irgendwo am Horizont , oft nahe, oft fern, war der rote
Schein.

Neulich bei einem mächtigen Fabrikbrande mitten in der
Schlacht flog das rote Licht durch die Scheiben in den trüben
Nachmittag und lag über den Gefallenen , daß sie aus ihrer
Unsichtlichleit — es ist merkwürdig, wie wenig man sie oft
steht und wie man im Fieber der Schlacht über sie hinweg-
fteT)t — plötzlich sichtbar wurden. Es schien mir wie eine
Gloriole über den Gesichtern. Es ist hart draußen , bitter-
Ijart, — man hat zuweilen den Eindruck, als ob man sich die
bittere Größe in den großen Städten nicht mehr vorstellen
kann, und es ist schmerzhaft bis zum körperlichen Schmerz,
vieles zu lesen, was mit guter Meinung in der Wärme des
Lebens geschrieben wird, — es ist kalt draußen , aber mir
würde es warm in ,dem flackrigen roten Licht des Krieges.
Dann , die rote Glut auf den Gesichtern- den springenden
roten Widerschein aus den Bajonetten , sangen unsere Trup¬
pen. Rückten vor und sangen. Wir brauchen nicht Be¬
schönigungen, eS ist unerhört , was unsere Truppen leisten,
es ist gräßlich und zermalmend für tausend Gefühle und Ge-
fühlchen, wie der Krieg Mann und Leben verschlingt. Es
gibt nur ein.s, das in diesem roten Schein leuchtet : Helden¬
tum. Jünglinge sind Männer , Männer sind Helden. Durch
Dreck und Not und Tod und Jammer gehen sie durch, vor¬

wärts . Der heilige Wille zum Sieg brennt in allen diese«
Augen. Die Zeit schwimm! wie eine Wolke im Sommer¬
himmel. Was gestern, was beute, was morgen ! Immer
nur wieder der Sieg leuchtet mit rotem « chein durch die
grauen Tage , die man nicht abzählen. kann, nicht wägen.

In der Nacht, als ich vom legten Schlachtfelde fuhr, ritt
eine Kavalleriepatronille .über einen Hügel, der scharf gege«
den roten Himmelschein stand, unter dem das Nachtgefecht
weiterlodcrte . Die Reiter hoben sich scharf und schwer ab,
ihre Lanzen zeigten nach Osten. Es sah aus , als trabten sie
in den roten Himmel hinein . Die Hufe ihrer Pferde klapver-
tcn hart und Stabl klirrte hart an das Eisen ihrer Bügel.

Rolf Brandt,  Kriegsberichterstatter.

Nus Kirnst und Leben.
Theater und Literatur . Ernst v. Woizogen  ist kl

den Krieg gezogen, und zwar nach Rußland.
Emil V e r h a e r e n, der vlämische Dichter, dessen Weric

in Deutschland allgemeine Anerkennung fanden, hat sich nu"
auch bereitgesunden, gegen  die deutschen Barbaren r"
schreiben! . .

■Sr. Paul Grabein,  der bekannte Schriftsteller, der
jetzt beim Autopark der obersten Heeresleitung auf dem wem
lichen Kriegsschauplätze Dienst tut , hat vor Ausbruch de
Krieges einen neuen großen Roman  vollendet . Da
Werk — ein HoheSkied der Industrie und Technik unsere
Zeit — soll unter dem Titel „Die vom Rauh^
Grün  d" Mitte November im Verlag Grethlcin u. Eo--
Leipzig, in Buchform erscheinen

Bildende Kunst und Musik. Für Gabriel v. Seidl,  den
genialen Münchener  Baumeister , ist im Säulcngang de
Studiengebäudes des bayerischen Nationalmuseums,
bedeutendsten Schöpfung, eine Gedenktafel  angebracy
worden. Sie ist ein Werk Adolf v. Hildebrands.

Wissenschaft und Technik. Kapitän iAmundscn
der norwegischen Regierung mitgeteilt , daß er auf die
seinerzeit von dem Storthing für seine geplante N o r d P0 '
expedition  bewilligte Staatsunterstützung von 200 ou»
Kronen Verzicht  leistet . Amundsen ist der Ansicht, da»
Norwegen, dessen Schiffahrt und ganzes Erwerbsleben ' '
folge des Krieges völlig darniederliegen , jetzt das Geld selvi'
notwendig brauche.
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dem äußersten rechten  und äußersten linken  Flügel anbe¬
langt , so übten die dort von unseren Truppen errungenen
Vorteile , wenn sie auch nicht so groß und so bedeutend sind,
wie die im Zentrmn errungenen , einen großen Erfolg auf die
Lage im allgemeinen  aus . Die Stellungen von Kora,
welche die türkischen Truppen besetzten, liegen 29 Kilo¬
meter  von der Grenze entfernt . Zavot  liegt im Süden
von Batum.

Der türkische Bericht zum Treffen im
Schwarzen Meer.

W . T.-B. Konstantinopel, 20. Nov. (Nichtamtlich.)
Amtlicher Bericht des Hauptquartiers : Eine russische
Flotte von 2 Linienschiffen uud 5 Kreuzern hat sich,
verfolgt  von unserer Flotte , nach Sewastopol ge¬
flüchtet. Eine Flottille von Torpedobooten ist in
einen russischen Hafen geflüchtet.

Der klufstand der Muselmanen.
Berlin , 21. Nov. Die „Boss . Ztg ." meldet: Der

Besetzung von El Arisch  wird große Bedeutung bei¬
gelegt, weil es wichtig als W a ss e r st e l l e und als
Bcrprvvianticrungsplatz ist. Da unter den eingebore¬
nen englischen Truppen bereits Fälle von Meuterei
vorgckommen sind, gehen die Engländer unter den
denkbar u n g ü n st i g st c n Umständen in den Kampf.
Der Ausbruch der Feindseligkeiten in A f g h a n i st a n
wird in den nächsten Tagen erwartet . Daun dürfte
auch der Aufstand in Indien ausbrechen.

Große Mohammedaner -Kundgebungen in Jerusalem.
W - T .-B . Jaffa , 21. Nov . (Nichtamtlich.) Gestern fan.

den in Jerusalem  große Kundgebungen für den Krieg
mit Gebeten in der Omar - Moschee  für den Sieg der
Türkei , Österreich-Ungarn und Deutschland sowie deren
Herrscher statt. Der österreichisch - ungarische und
der deutsche  Konsul wohnten auf Einladung den weiteren
Kundgebungen in der Kaserne  bei , worauf die Konsuln
in feierlichem Zuge nach dem Konsulatsgebäude zurückge-
leitet wurden , vor denen sich die Sympathiekundgebungen er¬
neuerten.

Das Manifest des britischen Generals Maxwell
in Ägypten.

Der ungünstige Eindruck bei der Bevölkerung.
W . T.-B. Konstantinopcl , 21. Nov . (Nichtamtlich) Das

Manifest des britischen Generals Maxwell in Kairo besagt:
„England hatte nicht die Absicht, die Türkei zu bekriegen, son¬
dern lediglich Rußland erklärte infolge der Vorgänge im
Schwarzen Meer den Krieg , worauf England durch Ver¬
träge gezwungen  ivar , sich anzuschließcn . England be¬
dauert,  daß die Türkei diese Wendung herbeigeführt und
hofft,  daß die Bevölkerung Ägyptens ruhig  bleibe . Es
verlangt keinen Beistand kriegerischer Natur von Ägypten.

Das Manifest niacht in hiesigen Kreisen einen sehr un¬
günstigen Eindruck  und rief Mißtrauen  gegen
das englische Wohlwollen hervor . Die Siege der Deut¬
schen 'im Osten gegen den Erbfeind deck OSmanentumS sind
bei diesem, bei dem ohnehin eine zuversichtliche' Stimmung
herrscht, jubelnd  ausgenommen worden.

Ein unterdrückter Aufstand in Saqatiq.
Rom, 21. Nov. In Saqatvq bei Port Said ver¬

suchten die Ägypter  einen Aufstand, der jedoch von
den Engländern unterdrückt wurde.

wem die Zeind'chaft gilt.
Zur Beruhigung für Italien und Rumänien.

W - T --B . Konstantinopel , 21. Nov . (Nichtamtlich.) Mit
Bezug ans einen Artikel der „Jndepedance Roumaine ", der
dem Heiligen Krieg eine falsche  Auslegung gibt , wieder¬
holen „Jk d <t nt" und andere türkische Blatter , daß der Heilige
.Krieg ausschließlich gegen .Rußland , England und
Frankreich  und deren Verbündeten  gerichtet ist,
wie dies aus dem Fetwa und der Proklamation des Sultans
klar hervorgeht . In den Herzen der Muselmanen bestehe
kein Haß beisvielsweise gegen die Italiener,  die Ver¬
bündeten der Bundesgenossen der Türkei , noch gegen neutrale
Länder wie gegen Bulgarien , Rumänien und andere . Es
unterliege keinem Zweifel , daß, so lange die türkisch-italieni¬
schen freundschaftlichen Beziehungen andauern , die Musel¬
manen Liby 'ns gegen Italien freundschaftliche Gefühle
zeigten und es so viel als möglich werden unterstützen wollen.
Die muselmanische Welt kennt heutzutage vollkommen die
Bande herzlicher Freundschaft , welche die Türkei und Italien
verknüpfen . „Jkdam " weist auch die Behauptung der „Jnde-
pendan -e Ronmaine " zurück, daß in dem Jahrhundert der
Funkentelegraphie  und der sonstigen Fontschritte
der Heilige Krieg keine Wirkungen  zeigen könne.
„Jkdam " weist in dieser Hinsicht ans die Haltung der p e r s i-
s che n Stämme hin , die sich nach dem gestrigen Communiaue
den türkischen Truppen anschlietzen.
Türkische ve ^ werden oeyen die „enqlifcheMoraft

Geg -nmaßregcln gegen England.
V/ . T -B . Konstantinopel , 20. Nov . (Nichtamtlich.) Der

„Tanin " bespricht die Debatte im englischen Unterhaus über
die Behandlung , die man gegen die in England ansässigen
Deutschen  anwenden wird und mit der ein neuer Be-
weis für die englische Moral geliefert sei. Das Matt ver¬
weist aui das Vorgehen der englisch-französischen Flotte , di»
in den ozeanischen Gewässern kreuzte und auf neutralen
Schiffen Osmanen zu ergreifen suchte, die mit der Armee
ni-bts zu tun hatten . Das Blatt spricht seine Verwunde-
r u n g über die Behandlung aus , die man den in der Türkei
sich anfhaltenden Engländern zuteil werden lasse. Obwohl es
offenkundig sei. daß sie seit Jahren ein ganzes Spionage,
netz  organstier ! haben , lasse die Regierung sie sich frei rm
Innern des Landes bewegen und nach dem Ausland äbreisen,
damit sie Rußland , Frankreich und England Nachrichten
bringen Wir verlangen nickt, sagt das Blatt , daß die gast-
freundschaftliche türkische Regierung dieselben Maßregeln
anwendet , wie England . Um jedoch der Spionage ein Ende
zu machen, mußte die Regierung , indem sie Repressa-
lien  anwendet , den Engländern das Fortteisen unmög¬
lich  wachen und sie alle an Orten vereinigen , wo sie die
nationale Vevteidigung nicht fortgesetzt schädigen können.

Die Lustschiffängstein England.
W T -B . London, 20. Nov. (Nichtamtlich.) Die „Daily

Mail " meldet aus Hüll,  daß eine Verordnung erlassen
wurde nach der zwischen Sonnenuntergang und Sonnenauf¬
gang alle von außen sichtbaren Ltchter auSgclöscht
sein müssen. Zuwiderhandelnde werden vor etn Kriegsgericht
gestellt werden.
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Die Erhebung der Düren.
de Wet und Beyers vereint.

Berlin , 21. Nov. Die „Deutsche Tagesztg ." mei¬
det aus Rotterdam:  Die Burenabteilungen von
de Wet und Beyers haben sich östlich von Bloemfontem
vereinigt.  Man schätzt sie auf 15 000 Mann.

Ein Bericht der „Daily Mail ".
Br . Rotterdam , 21. Nov. (Eig. Drahtbericht . Ktr.

Bin .) Den „D a i l y Wl  a i I" wird aus Johannesburg
gemeldet: Heute brachten zwei Panzerzuge
10 000 000 Pfund Sterl . von den Randbanken  an
eine sichere Stelle in der Kapkolonie. — Pretoria ist
rings von Bewaffneten n m g e b e n. Die A u f-
ständischeu  haben keine Basis. Es existiert rem
Hauptquartier , da nur Kleinkrieg  geführt wird.
Überall erscheinen kleine aufständische Abteilungen , be¬
sonders im Westen von Transvaal und .im Freistaat.
Sie tauchen selbst in der Umgebung von Pretoria
auf. Heilbron und Kroonstad sind von ihnen besetzt.
Lichtenbevg und Rustenberg sind bedroht  und m
zahlreichen Dörfern sind ihre Banden unter den
Polizeibeamten und Staatsräten . Über¬
all  gibt es Aufständische.  Wenn , der Bürger-
krieg sich weiter ausbveitet , wird es Krieg geben, zwi¬
schen Buren aus jeder Stadt , jedem Dorf und jedem
Gehöft.

Das <vVerhaus und die Spionenfurcht.
W . T .-B . London, 20. Nov . (Nichtamtlich.) Ob er-

haus.  Lord Halsburtz  erwähnte verschiedene angebliche
hochverräterische Handlungen,  die in England
begangen worden siitd, und fragte , ob die Regierung die Fälle
untersucht habe, weshalb keine Strafverfolgungen wegen
Hochverrats stattfänden und warum solche Verbrechen mit
einer Geldbuße von fünf Pfund Sterling oder sechs Monaten
Gefängnis bestraft würden . — Der Lordkanzler erwiderte,
die betreffenden Gerüchte seien ihm bekannt. Alle Fälle
würden untersucht werden . Vielfach sei das Beweismaterial
zu unzureichend gewesen , um einzuschreiten . Es sei nicht zu
befürchten, daß eritste Fälle der Aufmerksamkeit der Be -'
Hörden entgehen würden . Es lägen nicht viele Fällen von
Hochverrat vor. — Lord Mayo  sagte , er halte es für un¬
zweifelhaft , daß deutsche Seeminen an der irischen Küste aus
irischen Fischerbooten  ausgelegt würden . — Lord
Curcou  sagte , alles das weise auf ein ausgebreitetes
Spionagesystem hin . Er warf dem Lordkanzler vor, daß er
das Behagen Und die Bequemlichkeit der Untertanen feind¬
licher Staaten über die Sicherheiten des Reiches stelle. Er
wünsche die Errichtung eines Zentralrefforts für Spionage¬
angelegenheiten . — Lord Crcwe  sagte , es sei ihm neu , daß
das Legen der dcutschen Seeminen  an der iri schen
Küste mit eitter aufrührerischen Gesinnung in Irland zn-
sammenhänge . Er wisse, daß Erregung im Lande herrsche,
weil die Regierung angeblich nicht drastisch genug gegen dio
Spionage eingeschritten sei. Aber die edlen Lords , die von
Hochverrat sprächen, sollten nicht vergessen, daß auch bei dem
herrschenden Kriegsrecht volles BeweiSmaterial , welches die
Jury überzeuge , beigebracht werden müsse, um Leute ver¬
urteilen , tnsbesondere zum Tode verurteilen zu können
Einige Kritiker der Regierung schienen zu glauben , daß es
in einer Zeit großer Gefahr nicht soviel auf den Beweis an¬
käme, und daß man es nickt zu genau nebmen müffc , wenn
zwei oder drei Leute , gegen die eigentlich nichts erwiesen sei,
gehängt oder erschollen würden . Die Regierung könne sich
nicht zu diesem Standpunkt bekennen. — Lord Halsburtz
fragte , ob nicht ein sehr sinnreiches Korrefvondenzsystem auf¬
deckt worden sei . — Der Lordkanzler erwiderte , eine genaue
Untersuchung habe ergeben , daß nichts daran war.

K« s dem enaIFchen tlnte ^haus.
W . T --B . London, 20. Rov . (Nichtamtlich. Verspätet ein-

g«troffen .) In der fortgesetzten Verhandlung (bergl. Bericht
in der heutigen Morgen -Ausgabe ) fragte Lord Beresferd
weiter , ob der Premierminister im Interesse der Öffentlichkeit
die Frage der Errichtung eines Ausschusses für die öffentliche
Sicherheit erwägen wolle , mit Zweigbureaus in allen großen
Zentren , um über die feindlichen Untertanen Nachforschungen
anzustcllen und darüber zu berichten. Asquith  erwiderte:
Was die Gefahren der Spionage betrifft , so wurde vor einiger
Zeit auf Vorschlag des Reichsverteidigungsausschusses im
Kriegsamt eine Nachrichtenabteilung errichtet, die mit der
Admiralität zusammenarbeitct und, wenn nötig , von der
Zivilbehörde unterstützt wird . Diese Abteilung hat unschätz¬
bare Arbeit geleistet . Gegenwärtig wird die Frage einer Ver¬
mehrung der Beamten der Nachrichtenabteilung erwogen . Der
Vorschlag Lord Beresfords würde die Verantwortung der be¬
stehenden Behörden nicht vermindern , außer wenn diesem
Ausschuß die gesamte Militär - und Polizeigewalt übertragen
würde . Die Regierung schenkt der Spionenfrage andauernd
ihre Aufmerksamkeit.

Der Unionist H ogge  fragte , ob Verhandlungen über eine
Verlängerung der Legislaturperiode mit Rücksicht auf den
Krieg stattgcfunden hätten oder ob die Regierung beabsichtige,
die Dinge ihren natürlichen Lauf gehen zu lassen.

Der Ministerpräsident  beantwortete den ersten
Teil der Frage mit Nein und sagte , er könne über den zweiten
Teil keine Erklärung abgeben . Auch würde sich möglicher¬
weise am nächsten Donnerstag das Haus vertagen . Die Ver¬
tagung hänge jedoch vom Fortschritt der Verhandlungen ab.

Der neue Chef des englischen NeichS-GcncraistabcS.
w  T _B Manchester, 20. Nov. (Nichtamtlich.) Der

„Manchester Guardian " erfährt , daß General Sir James
Wolfe Murray  an Stelle des verstorbenen Generals
Douglas zum Chef des Reichs -Gencralstabes ernannt ivor-

UK „Hilfe " von den Fidschiinseln.
\V-  T -B. Berlin, 21. Nov. Die „Post" meldet aus

Amsterdam : Nach Berichten aus London  ist die Entsen¬
dung eines Konttngeitts voit den Fidschtutseln  nach
Europa beschlossen.

Zur Beschießung eines dänischen Unterseebootes.
Berlin , 20 . Nov. Als vor einigen Wochen ein dänisches

Unterseeboot in der Nähe der dänischen Küste von einem un¬
bekannten Unterseeboot durch ein Torpedo beschossen wk,
tauchte alsbald die Berntutung aus. daß ein engltsches
Boot der Angreifer  war Von Deutschland und w
Ictnb erhielt Dänemark die Versicherung, daß ein Schiff >hrer
Flotten nicht in Frage komme. Jetzt wird der „Boss. Ztg-
geschrieben: Absolut zuverlässig erfahre ich aus Kopeuhrgen,
daß man ein Stück des seinerzeit von einem fremden Unter¬
seeboot unbekannter Nationalität gegen das dänische Unter¬

seeboot „Havmanden " abgefeucrren Torpedos bet der sofort
eingeleiteten Untersuchung ant Strande von Nackehoved-Leucht-
türm anfgefunden hat, welches den Stempel „W. u . C."
(Withead u. Co.) trug. Obwohl seit der Untersuchung längere
Zeit verstrichen ist, hat die dänische Behörde bisher nichts
darüber mitgeteilt.

500 Deutsche auf englischen Schiffen interniert.
■W. T .-B . London, 20. Nov . (Nichtamtlich.) Die „Daily

■Mail" berichtet, daß gestern 600 Deutsche aus der Olympia-
Arena aut in der Themse vor Southend liegende Schiffe ver¬
bracht wurden , wo sic interniert worden sind.

Die deutschen Angriffe in Gstafrika.
Bereits 900 Mann Verluste auf englischer Seite!

W . T- B . London, 20. Nov . (Nichtamtlich.) Im Ober¬
hause sprach Lord Crewc  am 18. Nov. über die Kämpfe in
Ostafrika.  Er sagte : Es war im Anfang des Krieges
deutlich, daß die britische. Regierung dort nicht völlig sicher
war und daß cs frühzeitig notwendig ivltrde, Verstärkungen
zu senden. Der Kampf begann im Westen und dauerte cm
verschiedenen Punkten mit wechselndem Ergebnis an . Als
man Genaueres über die deutschen Vorbereitungen wußte,
wurde es notwendig , Verstärkungen aus Indien zu senden.
Nicht weniger als sieben kleine Attionen fanden auf dem
britischen Gebiet mit wechselndem Ergebnis statt. Die Ope¬
rationen waren mit beträchtlichen Verlusten verbunden . In
einem Falle ivurde ein Angriff auf eine wichtige, von dem
Feinde mit einer Anzahl Leute und Maschinengewehren ge¬
haltene Stellung gemacht, bei dem unsere Truppen schwere
Verluste erlitten haben, ohne ihr Ziel zu erreichen. Die Ge-
saintverluste in Ostafrika betrugen in 2 Monaten etwa 90 0
M a nn . Obwohl das Schicksal des Krieges von dem End-
crigebniA itBIjängt, ist es doch notiü’Citfvift, die britische Stellung
als Vorwacht in Süd - und Zentralafrika zu erhalten , und in
Ostafrikn ist es notwendig , die deutschen Angriffe mit allen
verfügbaren Mitteln abzuwcnden  und bei günstiger Ge¬
legenheit zu erwidern.

Italien ble bt neutral.
Hst. Kopenhagen , 21. Nov . Aus Rom wird berichtet, daß

die Besprechungen zwischen dem iteuen Minister des Äußeren
Sonnino und den nach Rom berufenen Botschaftern be¬
endet  sind . Tittoni ist bereits wieder nach Bordeaux zu¬
rückgekehrt. Italien verharrt unverändert in seiner Neutra¬
lität . Ein Beweis dafür ist, daß Sonnino eine Erholungs¬
reise angetreten hat.

Zum angeblichen deutschen Butschafterwcchscl in Nom.
üä . Nom , 20. Nov. Angesichts der neuerlichen Ankün¬

digung von einer bevorstehenden Ernennung des ehemaligen
deutschen Reichskanzlers Fürsten Bülow  zum Botschafter
in Rom erörtern die hiesigen politischen Kreise lebhaft dac>
Für und Wider eines solchen Botschafterwechsels . Als Grnnh-
ton dieser Debatte ist deutlich zu erkennen , daß die Ernennung

. des Fürsten Bülow in den politischen Kreisen Roms großer
Freude und Genugtuung  begegnen würde.

Eine Vorlage zur Berstärkung des bulgarischen HrereS.
Iiä . Kopenhagen , 2l . Nov . Nach einem Telegramm des

„Daily Chronicle " hat der bulgarische Kriegsminister m der
Sobranse ein Gesetz vorgeschlagen , wonach die Aushebung
eines Teiles der Mannschaften , die bisher militärftei waren,
gefordert wird . Es würde dadurch das bulgarische Heer um
100 000 Mann vermehrt werden.

Wofür Rußland die Gewähr übernehme» soll.
Kopenhagen. 19 Nov. In Londoner politischen Kreisen

vettantct . daß die russische Diplomatie sich anstrengt . Serbien
und Bulgarien zu v e r s ö h n e n. Die bulgarische Regierung
sei nicht abgeneigt , doch stelle sie die Bedingung , daß Serbien
an Bukgoivien in Mazedonien das ganze Gebiet abtrete , das
BulMnen vor dem zweiten Bnlknnkrreg  besatz.
Rußland sei bereits geneigt , diese Bedingung aitzuerkennen;
die Serben meinen aber, daß der Vorschlag unsympathisch
bleibe, selbst wenn Rußland dafstr garantiere  dag
Se bien anf Kosten Österrcichs schadlos gehalten
werde. Die Verhandlungen wurden in Rom gefühtt.

Massenabreise der Bulgaren aus Rußland.
Bukarest, 19. Nov. In der letzten Zeit in den letzten

Tagen allein an 2000 , laben dir in Rußlattd lebenden Bul¬
garen in grober -Zahl Rußland verlassen, um in ihre Heimat
zurückzukebren.

Ein türkisch-bulgarisches Post - und Telcgrayhcnabkommen.
W . T .-B . Konstantinopcl , 21. Nov . (Nichtamtlich.) Das

Amtsblatt veröffentlicht eine türkisch-bulgarische Post - und
Tclegraphenkonvention , die ctttt 14. Oktober unterzeichnet
wurde und nach zwei Monaten in Kraft tritt . In einem
Nachtragsprotokoll wird die Frist für die Herstellung einer
Telephouoecblnduilg zwischen Koustantinopel -Adrianopel irnd
Sofia bis Ende 1916 verlängert . Die Konvention sieht die
Herabsetzung  des Vost- und Telegraphentarifs vor. Das
Porto für gewöhnliche Briefe ist auf 10 Centimes herabgescht.

Die Frage der Neutralität Portugals.
IV T -B . London, 20 . Nov . (Nichtamtlich.) Die „Mor-

ningpost " meldet aus Lissabon:  Das Parlament tritt am
Montag zusammen . ES wird erwartet , daß der Premwr-
minister eine Erklärung über Portugals auswarttge Be¬
ziehungen abgibt. ES werdcit fortdauernd Heer Verhaftungen
vorgenommen.

Eins japanffch-chinesischs„Verständigungs-
Konferenz."

Chinesische Hoffnungen.
Br . Berlin , 21. Nov . (Eig . Drahtbericht . Ktr. Mn .)

Wie die Ostasiatische Presse tnitteilt , wird demnächst nach
Peking eine japanisch-chinesische Konferenz emberucn . dm
alle Streitftagen zwischen China und Japan schlichten soll.
Die chinesische Regierung beabsichtigt auf dieser Konferenz
dafür cinzutreten , daß Japan sein bei Anfang des .Krieges
aeaebeneS Versprechen hält und Kiautschau und oie Schan-
tungbahn an China zurückgibt  und Nanfu Tsi wie dm
ganze neutrale Zone räumt.

DsutscheZ Reich.
* Tob eines früheren Rcichstagsabgcordncten . Ber¬

lin,  20 . Nov . Das „Bert . Tagebl ." meldet aus H a n n o °
ver: Der frühere nationalliberale Rcichstagoadgeordnetc
Landesökonomierat Gustav Rothbarth - Dagebruck,
ist nach kurzer Krankheit im 73. LebenSiahrc verstott>em Er
vertrat von 1893 bis 1898 den Wahlkreis Zelle m Reichstag.

fjeer und K!otte.
Personal -Veränderungen, v D ew a I l . Lt. a D . (Ro-in* -Neat Nr . 27 . letzt un Landst.-Jnf .-B.

S& Ä " » MU befördert. » Sander . *



Seite 4. Abend-Ausgabe. Erstes Blatt . WirSVaSkNer DagVlair.
^lNecke ^ Heer,  Vizewachtmeistcr. jetzt in der mob. Ers-
Abteilung dxs Feldart .-Regts Nr. 27. zu Leutnants d. Landw-
Feldart , 1. Aufgebots befö dert. * S t e h r , pens. Oberwachtm.,
m?'I?er in der 3. Gend.-Brig , der Cha akter als Leutnant ver¬
gehen. »Die . Offiz -Stellv L. Werner (Wiesbaden ). *
©oön (Friedrichssegen ) vom Res.-Jnf .-Regt. Nr. 87, wurden
zu Leuntnants d. R. befördert.

Post und Eisenbahn.
Der Postgiroverkehrmit Österreich-Ungarn. W. T--B-

e r I i n, 19. Nov. (Amtlich.) Der internationale Postgrro-
berkehr, welcher nach Ausbruch des Krieges eingestellt worden
war . wird am 20. November zwischen Deutschland und Öster¬
reich-Ungarn wieder ausgenommen.

, — Ausnahmetarif für Kartoffeln. Der bestehende Aus-
nahmetarrf für Transporte von Roggen. Weizen usw. auf den
preußisch Hessischen Staatsbahnen , den Reichsbahnen usw ist
letzt mich auf Kartofteln ausgedehnt worden. Er ist gültig für
r x' °&’„P cbo Tte obetr aetrocknete Kartoffeln die als Stückgut

«^ ^ " " kVeben werden. Die Fracht wird für das
halbe wirkliche Geimcht der Senduiig . mindestens für 2V Kilo-
a" nach den Sätzen des Svezialtarifs für bestimmte
^uckw -te^ erhoben. Die Mindestfracht für die Sendung be-

Rit§ Stadt und tanh.
Wiesbadener Nachrichten.

eins Dem StaöTparlcmumt.
»Die jetzige Zeit ist viel zu ernst, um sich mit derartigen

Kleinigkeiten  zu befassen." So meinte Herr Ober¬
bürgermeister Glässing  in der gestrigen Sitzung der
»tadtvcrordneten .-Versommlnng. Zu dieser Bemerkung gaben
ihm zwei „Einsendungen  aus unserem Leserkreis" Ver¬
anlassung; die eine war am 10. November erschienen pnd hatte
sich mit einem verlorenen Prozeß der Stadt
Wiesbaden  beschäftigt, die andere erschien in der gestrigen
Morgen-Ausgabe und war eine Beschwerde über die V e r -
leg ^ ng  des städtischen Realgymnasiums  in die
Oberrealschule am Zietenring . Nun ist zwar ein verlorener
städtischer Prozeß nicht immer eine Kleinigkeit, und, der
Prozeß , der die Kritik des Verfassers herausgeforderr
hatte, war wirklich keine Kleinigkeit. Wir sind überzeugt, daß
die Stadtverordneten , die Herrn Oberbürgermeister zustimm¬
ten, ebensowenig wie wohl die meisten unserer Leser noch
wissen, um was es sich eigentlich handelte. Man vergißt
schnell, ganz besonders gegenwärtig. Die Stadt hat am
25. Oktober dieses Jahres einen Prozeß verloren , weil ein
Paragraph der Wiesbadener II m s a tz st e u e r o r d n u n g so
unklar stilisiert war, daß das Gegenteil von dem heraus¬
gelesen werden konnte, was gesagt werden sollte. Gewiß be¬
rechtigten dieser und einer oder zwei andere aus ähnlichen
Ursachen verlorenen Prozesse den Verfasser des „Eingesandts"
nicht, von einem „unaufhörlichen Mißerfolg der Stadt Wies¬
baden in juristischen Fragen ", zu reden ; das war eine Über¬
treibung . Aber das Recht mußten wir ihm zugestehen, die
gesetzgeberische Tätigkeit des Magistrats an einer sehr
schwachen Stelle zu kritisieren, zumal er seine Kritik in der
Hauptsache mit Tatsachen belegen konnte. Auch die Frage , ob
der Stadt keine anderen Gebäude als nur Schulen für die
Unterbringung von Rekruten zur Verfügung stehen, durfte
gestellt werden. Man kann die Frage mit Nein beantworten;
man kann aus dem Standpunkt stehen, die in dem .„Einge¬
sandt" in der gestrigen Mqrgen-Ausgabe angeführten , gegen
die Verlegung des Realgymnasiums in die Oberrealschule
sprechenden Gründe seien nicht stichhaltig; man kann aber un¬
möglich den zunächst beteiligten Personen das Recht bestreiten,
zu fragen , ob die Soldaten nicht anderswo als in der Schule
untergcbracht werden könnten. Selbstverständlich hat gegen¬
wärtig das militärische  Interesse allem andereir
vorzugehen;  selbstverständlich ist die Unterbringung der
Rekruten wichtiger als die Störung des Familienlebens durch
eine Änderung des Schulbetricbs ; aber es fragt sich: muß der
Schulbetrieb geändert werden, um das zu erreichen, was man
erreichen will? Gibt es kerne andere Möglichkeit, die Rekru¬
ten unterzubringen als die, eine Schule zu räumen , so wird
eS  keinem vernünftigen Menschen einfallen, etwas dagegen
einzuwenden. Bevor das aber nicht zweifelsfrei , nachgewiesen
war, durfte mindestens auf die Schattenseiten der Räumung
einer Schule hingewiesen und die Frage nach einer anderen,
noch besseren Regelung der Sache gestellt werden. So ganz
nebensächlich ist diese Angelegenheit denn doch auch nicht, daß
jede Frage , ob es gerade so sein muß und nicht anders gemacht
werden konnte, überhaupt nicht aufgeworfen werden durfte.

Der Herr Oberbürgermeister gab seiner Verwunderung
über die Aufnahme der beiden Einsendungen , namentlich aber
der in der gestrigen Morgen-Ausgabe, Ausdruck. Müffen wir
ihm sagen, was die A u f g a b e der Presse  ist ? Wir
glauben uns zu erinnern , daß wir im Anfang der Amtstätig¬
keit des Herrn Oberbürgermeisters , in der er wiederholt gro¬
ßes Verständnis für die Aufgaben der Presse bekundet hat,
mehr als einmal gesagt haben, daß die Presse nicht nur dazu
da ist, Tatsachen mitzuteilen , sondern auch Kritik zu üben
und Mißstände zur Sprache zu bringen . Und die Presse har
als das gegebene Sprachrohr der Öffentlichkeit auch die
Pflicht,  der Bürgerschaft zur Wahrung allgemeiner
Interessen oder der berechttgtenJnteressen großerKörperschasten
ihre Spalten zu öffnen. Dieser Pflicht kamen wir nach, als wir
den Verfassern der beiden „Eingesandts ", die als „Stimmen
aus der Bürgerschaft" (wie wir oben nachgewiesen haben) min¬
destens berechtigt waren , das Wort verstatteten. Über . die
Zweckdienlichkeit und Berechtigung der in „Eingesandt"-Artikeln
zum Ausdruck gelangenden Wünsche und der darin niedergeleg-
tne Kritik kann man natürlich imEmzelfall verschiedener
Meinung sein, aber über das Recht der Presse , auch die
Bürgerschaft  zu Wort kommen zu lassen, wenn .es sich
nicht um persönliche, sondern um im allgemeinen Interesse
stegende .Dinge handelt, sollte heute doch nur eine Meinung
bestehen. -n- '

Kein Petroleum — also Gaslicht.
Zu unserer Orientierung schreibt uns die Betriebsabtei-

ung der städtischen Wasser- und  L i ch! w c r ke : „Es ist
richtig, daß wir infolge des Krieges in der ersten Zeit mit der
'Ausführung von Automaten -A n l a g e n in Rückstand
kamen, so daß neue Konsumenten bis zu 3 Monaten warten
mußten. Das lag aber lediglich an der Unmöglichkeit,
das erforderliche Material zu erhalten.  Die Fabriken
hatten ihren Betrieb eingestellt und der Güterverkehr war ge¬
sperrt . Wenn es sich nur um die Aufstellung von Automaten
gehandelt Härte, wie Sie irrtümlich anzunehmen scheinen,
hätten wir die Anmeldungen, nachdem wieder einigermaßen
normale Verhältnisse eingetreten waren , in kurzer Zeit er¬

ledigen können. Es handelte sich aber um betriebs¬
fertige  I n st a l l a t i o n s a n I a g e n, also Automaten
nebst Anschluß und Hausleitungen , Kocher und Beleuchtungs¬
körper, die bekanntlich für Kleinwohnungen völlig kostenlos
ohne Gaspreisaufschlag von der Stadt hergestellt werden. Da¬
mit sind ausschließlich.20 Arbeiter beschäftigt. Da in diesen
Anlagen große Kapitalien investiert werden, hat die Verwal¬
tung auch die Pflicht, vor ihrer Ausführung die Rentabilität
zu prüfen, besonders jetzt bei den ungeheuren finanziellen An¬
forderungen, welche an die Stadt 'herantreten.

Es ist deshalb in Rücksicht auf die Gesamtheit der Steuer
zahlenden Bürger gerechtfertigt, .wenn die Verwaltung die be¬
sonders von den Außengemeinden,zahlreich, eingegangenen An¬
meldungen von Peiroleumkonsumenten zurückstellt, die jetzt
das Gaswerk  lediglich als Aushilfe  benutzen wollen,
da deren voraussichtlicher Verbrauch für Lichtzwecke in keinem
Verhältnis zu den auszuwendenden Anlagekosten stehen kann.
Wollte man sich nur erinnern , daß es außer Automaten auch
•nvb G  ̂s nrc sser  gibt , die von einem Tag auf den anderen
aufgestellt werden können, und daß viele arbeitslose
P r i v a t i n st a l l a t e u r e nur darauf warten , Aufträge
auf Vervollständigung der Gasinstallation auszuführen , so
wäre dem Konsumenten, Installateur und Gaswerk geholfen."

Die Stadt macht seit Jahren , die größten Anstrengungen,
die Bevölkerung, besonders auch die wenig bemittelten Kreise,
an den Gaskonsum zu gewöhnen. Nun hat sie die beste Ge¬
legenheit,  zahlreichen kleinen Leuten das Gas in Küche
und Stube zu bringen ; wir meinen, diese Gelegenheit sollte
so ausgiebig wie möglich benutzt .werden. Es wird richtig
sein, daß ziemlich alle, die jetzt den Antrag auf Aufstellung
eines Gasautomaten stellen,, zunächst nur eine das Petroleum
ersetzende Lichtquelle und nichts sonst suchen, aber die städti¬
schen Wasser- und Lichtwerke dürfen u. E. damit rechnen, daß
ein ganz erheblicher Prozentsatz dieser Leute sich bald derart
an die Benutzung des Gases zu Koch- und Beleuchtungsz-wecken
gewöhnt Haben werden, daß sie dem Gas auch nach Wieder¬
herstellung des normalen Zustandes treu bleiben werden.
Wenn auch die Anlagekosten gegenwärtig unverhältnismäßig
hohe sind, so dürften sie sich schließlich doch als lohnend er¬
weisen. Gasmesser, die auf eigene Kosten ausgestellt werden
müssen, kommen für die meisten der Antragsteller leider aus
rechnerischen Gründen nicht in Betracht, das weiß auch die
Verwaltung der Wasser- und Lichtwerke, der wir natürlich
nur zustimmen können, wenn sie die Notwendigkeit der Rück¬
sichtnahme auf die Gesamtheit der Steuer zahlenden Bürger
betont. Die Frage ist nur , wie weit diese Rücksichtnahme gehen
darf und wie sie am besten gewahrt wird.

Die Kreuz-Pfenntg -Scrmmlung des Koten Kreuzes.
So hocherfreulichund gewaltig die bisherigen Opfer aller

Schichten der Bevölkerung für die Fürsorge - und Liebestätijp-
kcit des Roten Kreuzes waren , so außerordentlich ist die stän¬
dig zunehmende Größe  der Anforderungen , die an die
Gesamtorganisation des Roten Kreuzes gestellt werden. Be¬
greiflicherweise kann diesen unabsehbaren Ansprüchen gegen¬
über die Gebekraft nicht :n gleich hohem Matze folgen; es muß
vielmehr mit einem durch die Verhältnisse bedingten recht be¬
deutenden Nachlassen dieser Gebekräfte — besonders in unse¬
rer weniger wohlhabenden Bevölkerung — gerechnet werden.
Um das Schwinden seines ,Geldbestandes einigermaßen auf¬
zuhalten , hat deshalb bekanntlich das Zentralkomitee der deut¬
schen Vereine vom Roten Kreuz in der richtigen Erkenntnis
von der Wahrheit des Satzes, daß viele Wenig ein Viel bedeu¬
ten, unter dem Namen „K r e n z - P f enn i g s p e n d e" eine
Sammlung im kleinen organisiert . Diese Pfennigspende hat
an vielen Orten schon ganz überraschend hohe Ergebnisse ge¬
zeitigt und kommt auch jetzt im Regierungsbezirk Wiesbaden
zur Einführung . Sic wird es jeden: ermöglichen, sein Scherf-
,ein zur Unterstützung unserer Krieger und ihrer Angehörigen
beizutragen und mit ganz geringen Opfern eine Wohltätigkeit
zu üben, die in ihrer Gesamtheit die Mittel des Roten Kreuzes
um ebenso ansehnliche wie dringend notwendige Beträge ver¬
mehren wird . Die Verteilung der Marken,  die in Heftchen
und Einzelstücken zu 5 und 10 Pf . in den Verkehr gelangen, er¬
folgt durch die Vorstände der Vereine, Verbände, Innungen
nfw., die in diesen Tagen entsprechende Anfragen an die ein¬
zelnen Geschäftsinhaber richten werden. Die letzteren und
ihre Angestellten werden gebeten, durch Übernahme der kleinen
Mühe des Verkaufs und recht eifriges Eintreten für einen
flotten Absatz der Marken die Arbeit des Roten Kreuzes zu
unterstützen. Es darf kein Geschäft, keinen Gasthof und keine
Geldumsatzgelegenhei! irgend welcher Art geben, wo nicht die
Marken vertrieben werden. An die Bevölkerung aber richtet
das Kreiskomitee vom Roten Kreuz die herzliche und drin¬
gende Bitte , die Krenz-Pfennig -Marken nach Kräften zu er¬
stehen und als Ehrensiegel überall zu verwenden, wo ihr Vor¬
handensein dem Spender und dem Empfänger Freude bereitet.
Die Inhaber von Geschäften oder Gastwirtschaften, die Ver¬
kaufsstellen von Roten-Kreuz-Marken einrichten wollen und
die durch ihre Organisationen noch keine Aufforderung zur
Beteiligung erhalten haben, können die Marken direkt im Rat¬
haus , Zimmer 22, erhalten.

Die „Tagblatt "-Sammlungen.
Für das Rote Kreuz gingen ferner ein : Ertrag einer

patriotischen Feier , veranftaliet von den Jungen der vorderen
Fsldstraße (3. Gabe), 33 M. 20 Pf ., Galle, 4. monatl . Beitrag,
20 M., die Beckrnten und Einnehmer der Zentral -Jnkassostelle
Wiesbaden der Viktoria-Versicherung 5 M., Hermann Reichard
10 M., Hauptmann a. D. Gierlichs (3. Gabe) 100 M., zusam¬
men bisher 19 726 M. 63 Pf.

Für die Ostpreußen gingen ferner ein : M. B. S M., Frau
Geheimrat Haupt (Weihnachtsgabe, 3. Gabe) 12 M., zusam¬
men bisher 1« 364 M. 28 Pf.

Für die Elsässer gingen weiter ein : L. K. 1 M., Zusammen
bisher 3065 M. 50 Pf.

Für Kohlen für verschämte Arme gingen ein : durch die
Darmstädter Bank von Herrn Rentner Wilhelm Cron 10 M.

Für die Sveisung bedürftiger Kinder gingen ein : Goertz
5 M., durch die Darmstädter Bank von Herrn Wilh. Cron
5 M., zusammen bisher 28 M.

Für die Weihnachtsspende für die im Felde stehenden
Truppen gingen ein : von Oberbahnhofsvorsteher a. D. Hern
20 M., E. St . 3 M.

Für die Nationalstiftung gingen ferner ein : vom Syna-
gögen-Gesangverdin, Ertrag eines Spielabends , 70 M. 30 Pf .,
zusammen bisher 2057 M. 45 Pf.

Für Liebesgaben für unsere im Feld stehepden Truppen
gingen ferner ein : von einem Skatabend 3 M., zusammen
bisher 205 M.

Ferngläser für unsere Truppen (Landwehr-Regiment 80)
wurden uns noch zugeftellt: von Frau Goertz, Herrn General-
oberarzt Eichbaum und Fräulein Schauenburg.

Samstag , 21 . November 1914 . Nr . 544.
Ein weihnachrsgrutz der evangel . Kirche für Krieger.

Aus der evangelischen Kirchengemeinde
wird uns geschrieben: Die evangelische Kirchengemeinde Wies¬
badens beabsichtigt, ihren im Feld stehenden Angehörigen
einen Weihnachtsgrutz  zu senden. Der Gruß besteht
aus einem Weihnachtsbüchlein, das vom Evangelischen Bund
zu diesem Zweck herausgegeben worden ist. Es enthält die
Weihnachtslieder, eine Andacht von Gehctmrat Dr . Scholz,
eine Beschreibung der Weihnachten im Felde 1870 und ande¬
res mehr. Dazu kommr ein persönlicher heimatlicher Gruß,
für den Pfarrer Philippi ein Gedicht beigesteuert hat, Pfarrer
Hofmann die Weihnachtsbetrachtung schreibt und Pfarrer
Beckmann, von dem Leben der Gemeinde in der Heimat den im
Felde stehenden Kriegern erzählt. Die Angehörigen  der
im Felde stehenden evangelischen Krieger  werden
nun gebeten, bis zum 1. Dezember die F e l d a d r e s s e n der
Ihren auf dem Kirchenbureau in der Luisenstraße 34 oder bLi
einem der Küster oder Pfarrer anzugeben.

— Eine sächsische Prinzessin im städtischen Krankenhaus.
Heute vormittag kurz nach 11 Uhr fuhr die Prinzessin
Johann Georg von « a chs e n in Autos mit ihrer Hof¬
dame Baronin Schönberg-Roth-Schönberg und dem Adjutan¬
ten Graf Bistum  vor dem städtischen Krankenhaus an, um
den dort liegenden sächsischen Verwundeten einen Besuch ab¬
zustatten. Die Führung der Prinzessin hatten die Herren
Professor Dr . Landow, Oberarzt der Reserve Dr . Weiß und
Dr . Barbey übernommen. In der chirurgischen Abteilung
hatten sich außer den dort liegenden Sachsen auch einige säch¬
sische Landeskinder aus dem Evangelischen Vereinshaus ein¬
gefunden, Die Prinzessin unterhielt sich in äußerst liebens¬
würdiger Weise mit den Kriegern , vor allem auch mit zwei
Rittern des Eisernen Kreuzes. Sie ließ sich die Schwestern
der verschiedenen Stationen vorstellen, und während Graf
Bistum Zigarren an die Verwundeten verteilte , überreichte
sie jedem Sachsen ein Bild der sächsischen Königsfcnnilie.
Große Aufmerksamkeit brachte die Prinzessin den ihr von Pro¬
fessor Dr . Landow erklärten Röntgenaufnahmen , sowie den
Aquarellen von Operationen des Wiesbadener Bildnismalers
Meher-Elbing entgegen, der zurzeit als freiwilliger Kranken¬
pfleger im Krankenhaus Dienste tut . Natürlich kam es auch
zu einer photographischen Aufnahme des hohen Besuchs und
der übrigen Anwesenden, unter denen sich noch die Herren
Generalarzt Dr . Edler und Exzellenz Krebs befanden ; die
Aufnahme besorgte Herr Photograph Kipp.

— Die Speisung bedürftiger Schulkinder. Der „Wies¬
badener Verein für Speisung bedürftiger Schulkinder" hat die
seit Jahren ausgeübte Tätigkeit den Zeitverhäktnissen . ent¬
sprechend erweitert ; jetzt speist neben den früher unter seiner
Obhut stehenden Kindern auch eine große Schar von Krieger¬
kindern. Letztere werden von der Abteilung 4 des Kreis-
komitees vom Roten Kreuz dem Verein überwiesen. Die Ab¬
teilung 4 trägt die tarifmäßigen Kosten. Die Kinder genießen
aber durch den Verein die Vorteile des Aufenthalts in den be¬
haglichen Räumen und der Aufsicht und Fürsorge der Vor¬
steherinnen und Leiterinnen . Das Essen wird von der städti¬
schen Speiseanstalt Steingasse 9 bezogen, aber für die Kinder
in gefondeZten Räumen unter Aufsicht des Vereins verabreicht.
Unter den 135 dort täglich verköstigten Kindern sind 58 Krieger¬
kinder. In dem Hause Schwalbacher Straße 7 wird vom Ver¬
ein im eigenen Betrieb ein für Kinder geeignetes Mittagessen
hergestellt. 250 Schulkinder, darunter 120 Kriegerkinder, neh¬
men daran teil. Die Stadt hat durch ihren Zuschuß die Mög¬
lichkeit gegeben, die Räume auf längere Zeit zu mieten . In¬
dessen erwachsen durch die Steigerung - der Lebensmittelpreise
bei der großen Anzahl Kinder dem Verein Ausgaben, die über
seine Kräfte hinausgehen . Wer einmal beobachtet hat, mit
welcher Freude und welchem Wohlbehagen die Kinderschar ihr
Mittagessen verzehrt, der wird sicherlich diesem Zweig sctzialer
Fürsorge sein besonderes Wohlwollen zuwenden. Der Vor¬
stand bittet herzlichst um Geldspenden, die von der Vorsitzende«
Frau Oberstaatsanwalt Lautz, Goeihestraße 3, der Schatz-
meifterin Frau Landgerichtsdirektor Neizert , Martinstratze 11,
sowie von der Nassauischen Landesbank und dem Verlag des
„Wiesbadener Tagblatts " entgegengenommen werden.

— Kirchliches. Am Totensonntag, nachmittags4 Uhr, fin¬
det auf dem Südftiedhof eine gottesdienstliche Feier statt, die
Pfarrer Philippi abhält.

— Auszeichnung. Der Geheime KonsiftorialraiD. Eibach
(Dotzheim) erhielt gelegentlich seines 50jährigen Dienst¬
jubiläums den Kronenorden 3. Klasse mit der Zahl 50 und der
Schleife. Der Jubilar stiftete aus Anlaß des freudigen Tages
dem Dotzheimer Kinderhort 500 M.

— Eine französische Mobilmachungsorder, datiert vo«
2.  August , ist im Durchgang des Tagblatthauses (Kiosk) von
heute ab ausgestellt. Das interessante Plakat wurde uns von
dem Kriegsfreiwilligen B e n a d e von hier vom Feldartillerie-
Regiment 27, der es in Feindesland sorgsam von einer Mauer
losgelöst hatte, zugesandt. :

— Sanitätskolonnc vom Roten Kreuz. Am Donnerstag
sind wieder 15 Sanitäter von hier ins Etappengebiet abgerückt,
und heute vormittag gegen 6 Uhr entließ am Hauptbahnhaf
der Vorsitzende der Sanitätskolonne , Stadtrat Kapitänlent-
nant Klett,  weitere 8 Fahrer und 8 Sanitäter , welche für
den nordwestlichenKriegsschauplatzbestimmt sind. In warme«
Worten führte er den Scheidenden noch einmal das Ehrenvolle
ihrer Tätigkeit vor Augen; gerade sie seien berufen , Schmerze«
und Leiden zu stillen, wie der Krieg sie nun einmal im Ge¬
folge habe. Die Mannschaften begeben sich zunächst nach
Kassel und von da nach Belgien, wo sie acht für den Transport
Schwerverwundeter ûmgebaute, hier gestellte Kranken-Kraft-
wagen bemannen . Sie bilden eine fliegende Kolonne, welcher
die Aufgabe gestellt ist, Schwerverwundete direkt vom Ver¬
bandsplatz in das nächste Feldlazarett zu schaffen.

— Keine Spione. Man teilt uns mit: Am Donnerstag¬
abend um 6(4 Uhr wurden zwei Beamte eines der größte«
hiesigen Geschäfte, die sich auf dem Heimweg vom Bureau be¬
fanden, in der Bleichstraße von einem Schutzmann verhaftet,
und zwar deshalb, weil eine Dame behauptete, die Worte
„l’apres midi“ gehört zu haben. Dis Verhafteten wurde«
nach der Wache gebracht. Nachdem ihre Personalien festgsstellt
waren (die beiden Herren sind seit 17 bezw. 30 Jahren bei der
Firma :n Stellung und wohnen seit dieser Zeit in Wiesbaden)
wurden sie mit dem Rat entlassen, sich künftig auf alle«
Wegen  mit genügenden A u s w e i 8 p a p i e r e n zu ver¬
sehen. Bemerkt sei übrigens noch, daß die Dome offenbar de«
bayerischen Dialekt des einen Herrn für Französisch geholte«
hot." Daß es gut ist, wenn man keine Reise, auch nicht i«e
kleinste, ohne Auvweispapierc macht, hot dieser Tage auch_eirl
hiesiger Kapellmeister erfahren , der in Mainz -Kastel bei einer
Zugrevision von einem Soldaten festgenommen wurde, weil er



_ Santstag, 2t . November 1914,  MikSlmdenek © ngblnft * Abend-Ausgabe. Erstes Blatt. Seite 5.
nicht schriftlich Nachweisen konnte, daß er ein guter Deutscher
ist. Der Kapellmeister wurde allerdings alsbald auf Veran-
lastlttig des Bahnhofsvorstandes auf freien Frtz gesetzt.
_ \ — Diebstahl. Gestern abend wurden aus einer Rolle ver¬
schiedene Wäschestücke: Tischtücher, Plümeaux , Handtücher,
Bettücher usw., entwendet. Die gestohlenen Gegenstände
haben einen Wert von etwa 120 M. Mitteilungen über den
Verbleib erbittet die Polizeiverwaltung auf Zimmer Nr . 18.

— Kurhaus. Wegen des abends stattsindenden Zyklus-
lonzertes fällt das Stachmittags-Abonncinentskonzcrt mo.gen
Sonntag aus.

— Kleine Notizen. Das angetündigte M a r k̂t ki r chc n-
wnzert  ist von Sonntag , den 22.. auf Sonntag , den
28. d. M., verlegt worden. — Wir machen auf die mo.gen
nachmrttag 8 Uhr im groben Saale des Gewe kschaftshwuses,
Wellritzstraße 48, stattfindcnde Gencraloersammlung
des Konsumvereins für Wiesbaoen und U m -
A^ gend  aufmerksam . — Die „Fischzucht", die hübsch ge-
Mene Waldwirtschaft, ist nicht, wie hie. und da verlautet , ge-
schlossen, sî bleibt vielmehr den ganzen Winter über geöffnet
—- Jufti ?,rat Dr . Artur Fleischer  hier bat zwei Gedichte
aus dê Münchener „Jugend " vertont und als Soldatenlieder

1914 he ausgegeben (Komm:ssionsverlag Adolf Stoppler,
Wiesbaden ) Nr 1 heißt „Deutsche Schrift", Nr, 2 „Das Lied
oom Hindenburg". Alle Rechts find für das Rote K.euz und
das hilfsbedürftige Ostpreußen Vorbehalten, denen auch ,der
E trag aus diesen Liedern zugeführt wird. Ein alter
Abonnent unseres Blattes , 1870er Regiments- und Kriegs¬
kamerad eines Bruders des Generalobersten v. Hindenburg.
sandte diesem das Lied vom Hindenburg ein, wofür der Oben
befehlsHaber der Osto.mee vielmals dairken ließ. Möchte dem
Roten Kreuz mrd den Ostpreußen die Gesangsgabc Fleischers
guten Nutzen bringen.
vorberichte über ttunst, Vorträge uni»verwandtes.

* Residenz Theater. Sonntag , den 22. November nach¬
mittags 144 Uhr: „Die heilige Not". Abends 7 Uhr: „Water¬
kant". Montag , den 23.: „In Behandlung.,. Dienstag , den
24 : „Dr . Klaus" Mittwoch, den.26.: „Die spanische Fliege".
Donnerstag , den 26.: „Waterkant" Freitag , den 27 , Volks-
Vorstellung: „Die Hagestolzen". Samstag , den 23..: 2. Abend
des Zyklus ein Jahrhundert deutschen Humors : „Die deutschen
Kleinstädter". Sonntag , den 28 nachmittags 144 Uhr: „Maria
Theresia". Abends 14« Uhr: 2 Abend des Zpklus ein Jahr¬
hundert deutschen Humors : „Tie deutschen Kleinstädter" —
Trebens Komödie „In Behandlung" wird am Montag wieder-
holt, am Dienstag gelangt nochmals „Dr Klans" zur Auf¬
führung . Die nächste (fünftel Volksvorstellung zu ganz
Reinen Preisen findet am F eitag abends 8 Uhr statt . und
bttnat „Tie Hagestolzen" von Jffland . Der Vorverkauf be¬
ginn^ bereits am Montag ben 23 November.

'* Kurhaus Das Programm zum »wegen stattfindenden
8 ZMuskonzevt bringt außer der 8. Sinfonie in F Dur von
Beethoven zwei Werke für Chor und. Orchester von 3 . Brahms.
Und zwar „SchicksalÄied" und „Nänic".

GerichtssaaL.
Ein Svionageprozeß vor dem Reichsgericht. W. T.-B.

Leipzig,  20 . Nov. (Nichtmntlich) Vor dem zeiten Straf¬
senat des Reichsgerichtsbegann heute vor mittag der Spionage-
Prozeß gegen den Kaufmann Kurt Kaut  aus Bevlin-Schöne
berg wegen versuchten und vollendeten Verrats militärischer
Geheimnisse. Den Vorsitz führte Senatspräsident Dr . Menge
Zur Verhandlung waren 7 Zeugen erschienen, darunter der
ehemalige Vizeseldwebel Pohl  aus Thorn , der vom Kriegs-
ge ichl wegen Spionage zugunsten Rußlands zu 15 Jahren
Zuchthaus verurteilt wurde. Dem Angeklagten wurde zur
Last gelegt, daß er im Jahre 1814 den Versuch gemacht habe,
geheimzuhaltende Gegenstände an das russische  Nach-
richtenbüreau ausgeliefert , ferner in Gemeinschaft mit dem
genannten Pohl Zeichnungen, deren Geheimhaltung geboten
war. an das russische NachrichtenLurcauausgeliefert zu haben.

Ter Angeklagte, der ein bewegtes Leben hinter sich hat, hielt
sich vor zwei Jahren in Serbien und Bulgarien aus unp
knüpfte von dort aus Beziehungen zu Rußland am Die Öffent¬
lichkeit während der Verhandlung war ausgeschlossen. Das
Urteil ist heute nachmittag zu erwarten.

Neue§ aus  aller Welt.
Erdbeben. Hohenheim (bei Stuttgart ) . W. Nov. Heute

nacht 1 Uhr 58 Min . 38 Sek. registrierten d'.e Instrumente der
Er,dbebenwa.te ciir schwaches Nahbcbeu. Der Herd lie*t in
einer Entfernung von etwa 50 Kilometern.

Ein Doppermord Hof (Bahern) , 20. Nov. Im benach¬
barten Joditz wurden heute morgen die Ehes.au des Gruird-
besitzevs Dich mrd ihre Mutte ., eine Frau Heller, mit durch¬
schnittenen Kehlen im Bette Liegend rot aufgefunden. Auf dem
Tische lag ein blutiges Messer. Ws Täter kommt der früher
dort im Dienst gewesene und jetzt spurlos verschwundene Knecht
Sieger in Frage. Der Eheniann der ermordeten F .au steht
zurzeit im Felde

Letzte Orahlberichte.
Oer Tagesbericht vom 21. November.
Unveränderte Lage im westen. — Verfolgung
.der Russen hinter plozk . Zortschreitende An¬

griffe bei Lodz und Tzenstochau.
W . T.-B. Großes Hauptquartier , 21. Nov.,

vormittags . (Amtlich.) Auf dem westlichen
Kriegsschauplatz ist die Lage im wesentlichen unver¬
ändert  geblieben . Fast vor der ganzenFront
zeigte der Feind eine lebhafte artilleristische
Tätigkeit.

Die Operationen im O st e n entwickeln sich weiter.
Aus Ostpreußen  ist nichts zu melden.

Die Verfolgung des über Mlawa und bei Plozk
zurückgeschlagenenFeindes wurde fortgesetzt.

Bei Lodz  machten unsere Angriffe Fort¬
schritte.

In der Gegend östlich von Czenstochau  kämpfen
unsere Truppen Schulter an Schulter mit denen
unserer Verbündeten und gewannen Boden.

Oberste Heeresleitung.
Ein mißglückter Bnariff feindlicher Flugzeuge

auf die Zeppelinwerft.
Rein Schaden. — Ein Flugzeug abgeschossen.
. W. T.-B. Friedrichshofen, 21. Nov. (Nichtamtlich.)

Wie das „Seeblatt " meldet, erschienen heute mittag
zwei feindliche, anscheinend französische  Flug¬
zeuge über der Stadt und führten einen Angriff
auf die Werft  des Luftschiffbaues Zeppelin aus , wo¬
bei sic etwa 6 Bomben  warfen , die jedoch keinen
Schaden  anrichteten . Das eine der Flugzeuge war
sofort abgeschossen,  das andere entkam.

Einem deutschen Kreuzer entgangen.
Sr . Haag, 21. Nov- (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Das

englische Pressebureau gibt einen Brief der Pacific Steam
Navigation Co. an das englische Generalkonsulat in Rio de
Janeiro wieder, aus dem hervorgeht, daß der Dampfer
„O r t e g a" mit 800 französischenReservisten von Valparaiso
unterwegs im westlichen Eingang Per Magalhaensstraße von

einem deutschen Kreuzer der „D r e s d e n" - K l a s s e ver¬
folgt wurde, daß es aber dem „Ortega " mit knapper Not ge¬
lungen  ist , in die Nclsonstraße zu entkommen.

Ein neues Angebot der akbanischenKönigswürde für den
Prinzen zu Mied.

Sr . Berlin , 21. Nov. (Eig . Drahtbericht . Ktr . Mn .)
Ein der „Voss. Zig." zur Verfügung gestelltes Telegramm,
das in W a l d e n b u r g in Sachsen eingetroffen ist, wo
gegenwärtig die Prinzessin zu Wied auf ihrem Heimatschkosse
weilt, besagt, S chi a k und Tirana  protestieren gegen
Essad und erklärten , daß sie den Prinzen zu Wied zum König
wünschen, da er Deutscher ist und die Deutschen die Freunde
der Türkei  sind.

Witter Berichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.

DL . ftovember » 8 ttTlir vormittags*
1 = ■iehr lelcb a t <icm , o j >uiiw »ch , 4 - tna »..ig , o ' - m . oh , 6 = stark,

7 = steif . 8 — stürmisch . 9 — Sturm , 10 — starker Sturm.
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Therm.[Celsius
Borkum . . . 7S-..7 SW "3 ' bsdsoUt 41 Pcilly.
Ha«*t>unj . . . 766 .8 SSW3 Schnee -i
Swinemunde Lüttich . . . .
Memel . . . . 76t ,fi SSO 2 1 Dunst -t . «!>. gen 766,8 ONO 2 Nebel -3
Aachen . . . . 766 .7 Nul w Ikif? - 5 Christiansund
Hannover . . 770,11 NW 1 halbited. -1 ’kagen . . . .
Berlin. 767,5 NO 2 edeckt 4 Kopenhagen
Dresden . . . 767,7 —C j Schnee -0 »tockho ' m 763,7 NW 2 +1
Breslau . . . 767.2 NW2I  bedeckt -1 apara ^da . 767,l lNNW2 wolkenl. -«
Metz. 76 : 5 NO 4 wolkenl. -3 ’etersburg .
Frankfurt . »!. !766.1 NO 2 heiter -1 'arschau . .
Karltruhe , B 764 5 NO 2 woikenl. 2 Vien. 7673 0 2 w lkitf -2
München . . 76 <8 04 j > -16 tom. J6ü,2 01 Kegen +7
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Valencia . . . 1 eydisfjord.

Beobachtungen in Wiesbaden.
von der VVefctv. öfcAtu/u uw veivi .,o <ur .Naturkunde.

20 . November

Barometer auf 0 ° und ^ ormalöcnwexe
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celrius ) . .
L)unst6pannung (mm ) .
ttelative Feuchtigkeit (% ) . . . .
Wind -Richtung und -Stärke . . . . . .
Niederschlagshöhe (mm ) .

Höchste Temperatur ( Celsius ) 2,6.

7 Uhr 2 Uhr L Uhr Mittel.mon ^ ns. nachm. abends.
767L 7 .73 756 9 757,3
761.6 767,3 787 6 768,0

0 1 2.7 - 0 .2 0 .6
3.5 3i 3.1 3.3
76 60 6S 68,0

NO 2 N03 NU2

Niedrigste Temperatur —0,8.

Wettervoraussage für Sonntag , 22. Nov. 1914
▼ander Meteorologien um ntviiung der . i' hysikat Vereint »zu Frankfurt a . Bl

Bedeckt , Schneefälle , etwas wärmer , wechselnde Winde.
Wasserstand des Rheins

am 21. November
ß !el )rioh , Pegel : 2,1 < ra gegen 2,22 m am gestrigen Vormittage
Caan . » 2,63 m > 2,77 m > * »
Mainz . > 1,52 m > 1,40 m > » »
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Handelsteil.
Clo bedeutende Besserung des

Arleitsmarktas
A. C. Die Befürchtung, daß der Monat Oktober  eine

Verschlechterung der Lage .deä deutschen Arbeilsmarktes
bringen, würde, ist erfreulicherweise nicht eingetroffen. Man
konnte, auf Grund der Erfahrne.gen in F r i e d e n s z e 11e a
annehmen, daß der Oktober gegenüber September eine Steige-
rang des Ändrarnges bringen würde, aber diese Vermutung tiai
nicht zu. Im Monat Oktober hat sich vielmehr eine starke
Entlastung des 1 Arbeitsmarktes  vollzogen , die be¬
weist, daß die Arbeitsgelegenheit eine ganz wesentliche Steige¬
rung- erfahren hat. Der. große Umfang der Kriegs-
lleferün :gen  hat die Beschäftigung in der Nahru ) s- und
Genußmittelindustrie, im Textil- und Bekleidungsgewerbe,
weiter in, der Metallindustrie so günstig beeinflußt, daß zahl¬
reiche Arbeitskräfte verlangt wurden. Besonders hat sich auch
das -Angebot iim rheinisch-westfälischen Industriebezirk ver¬
mindert, wo vor allem der Kohlenbergbau  einen starken
Bedarf an Arbeitskräften bekundete. Auch im Baugewerbe
und in ' dfen von ihm abhängigen Handwerken hat.  die
Arbeitsgelegenheit während des-Monats Oktober merklich zu¬
genommen. Als Ergebnis der Bewegung von Angebot und
Nachfrage am Arbeitsmarkt ergibt sieh jedenfalls eine sehr
erhebliche Verminderung dies Überangebotes Wie sich seit
Juli die Bewegung des Andrangs entwickelte, ergibt sich daraus,
daß nach den Berichten einer bestimmten Zahl städtischer
Arbeitsnachweise an die Zeitschrift1„Der Arbeitsnachweis“ auf
100 offene Stellen im Juli erst 118.5 Arbeitsuchende, im August
aber 225.7 kamen. Dieser . Andrang, "verriet die kritische
Situation des Arbeitsmarktes unmittelbar nach dem Ausbruch
des Krieges. Schon,der September brachte aber eine wesent¬
liche Erleichterung auf 158.2 und im .Oktober  hat . sich
diese weiter fortgesetzt, da der Andrang sich bis auf 139.6
senkte. Diese Andrangshöhe ist absolut wie relativ über Er¬
warten günstig. Stellte sich doch im Oktober des
vorigen Jahres der Andrang auf  142 .7, war also
höher als in diesem Jahre.  Im laufenden Jahre
hatten aber , die .Monate Januar llri|d Februar ein sehr viel
höheres Andrangsniveau gebracht; der März noch ein solches
von 137.2, ' das also nur wenig niedriger war als das des
Monats Oktober. Diese Gestaltung der Verhältnisse am ge¬
werblichen Arbeitsmarkt muß man in Anbetracht der Zeit-
Umstände als überaus günstig bezeichnen, sie übertrifft auch
sehr- Optimist5sehe Erwartungen. Nun ist allerdings neben
vielem Licht auch immer der zugehörige Schatten zu finden:
er fehlt auch diesmal nicht. Der weibliche Arbeite-
m.a r k t hat im Oktober an der Besserung nicht  teil¬
genommen, sondern noch eine weitere Verschlechterung er¬
fahren.; Der Andrang, -der liier im September auf 149.9 stand,
ist, im Oktober auf 159.2 hinauf gegangen. Die Zahl der Arbeit
suchenden Weiblichen hat ungemein stark zugenommen, was
Wohl darauf zurückzuführen sein dürfte, daß eine große Zahl
von Frauen,  deren Männer iw Felde stehen, sich veranlaßt
Sahen; sich nach Verdienst umzutun, zum Teil weil die ge¬
währten Unterstützungen nicht immer ausreichten, um die

Haushaitungskosten zu decken. Auch im Handels¬
gewerbe  herrscht noch ein sehr großes überschüssiges An¬
gebot von weiblichen Kräften. Während in normalen Zeiten
am Arbeitsmarkt für WeihTche die Nachfrage über das An¬
gebot hinausgeht, hat sich seit Kriegsbeginn eine völlige Ver¬
schiebung vollzogen: der Bedarf, an weiblichen Arbeitskräften
hat nachgelassen, dagegen hat das Angebot ungemein, stark,
ja in überraschendem Umfange zugenommen. Wenn trotz der
Verschlechterung der Lage, am Arbeitsmarkt für Weibliche die
Situation im ganzen sich so wesentlich gebessert hat, so ist
dies einzig und allein auf die günstige Wendung am
Arbeitsmarkt für Männliche  zurückzuführen . Hier
ist der Andrang im Oktober dieses Jahres niedriger als je in
einem Monate dies laufenden und des vorigen Jahres. Denn
es betrug der Andrang an den jeweils berichtenden Nachweisen
am Arbeitsmarkt -für Männliche:

Jan. Febr. Mä,rz April Mai
1913 . 169.2 160.5 110.0 144.1 14-5.6

Juni- -Juli Aug. Sept. Okt.
142.5 153.2 150.8. 140.8 154.7
Jan. Febr. März April Mai

1914 221.9 •195.2 . .. 168.1 145.3 157.0
Juni Juli Aug. Sept. Okt.
147.4 134.1 221.5 162.9 131.9

Wenn auch zu berücksichtigen ist, daß ein sehr , großer Teil
der männlichen Arbeitskräfte im Felde steht, so werden doch
die Befürchtungen, daß sich für die Zurückbleibenden die
Arbeitsgelegenheit wesentlich verschlechtern würde, durch die
Gestaltung des Arbeitsmarktes während ides. Monats Oktober
in schlagender Weise entkräftet.

Banken und Geldmarkt.
^ Frankfurter Börse. Der Börse n vor stand Frank¬

furt  a . M. hat in seiner . gestrigen Sitzung bezüglich der
neuerlichen UltimoproLongaiion  Beschlüsse , ge¬
faßt, die im allgemeinen mit den bereits mitgeteilten' Berliner
Beschlüssen übereinstimmen. Irr Frankfurt a. M. findet die
Erklärung für die auf Ultimo November geschlossenen
Prämien- und Stellagegeschäfte am 27. November (in Berlin
am 26.) statt. Ferner erfolgt die Zahlung der durch die
Prämienerklärung am 27. November verfallenen Prämien ln
Frankfurt am 1. Dezember (in Berlin am 3Q. November). Außer¬
dem hat in Frankfurt a. M. bei Türkenlosen, .wenn seitens des
Verkäufers keine . Erklärung erfolgt, dieser die Lose dem
Käufer am 30. November, vormittags (in Berlin am 23. Novem¬
ber, nachmittags) zu liefern.

$ Das Zahlungsverbot auch auf BuEIand und Finland aus¬
gedehnt. Berlin,  20 . Nov. Das Reichsgesetzblalt enthält
eine Bekanntmachung,  durch welche die Bundes
ratsverordnung,  betreffend .das .Zahlungsverbot gegen
England im Wege dei Vergeltung, auch auf Rußland und
Finland für  anwendbar erklärt wird.

$ Dia Kaufverträge über StaaisschuldTerschreibungen.
Berlin,  20 . Nov. Das Reichsgesetzblatt veröffentlicht eine
Verordnung des Bundesrats,  durch welche Kauf¬
verträge über Schuldverschreibungen des Reiches oder eines
Bundesstaates, welche mit einem englischen Stempel
versehen sind, sowie die Vermittelung solcher Verträge bei An¬
drohung einer Gefängnisstrafe bis zu einem Jahre und gleich¬

zeitiger Geldstrafe bis zu 6000 M. verboten  werden . Die
Verordnung findet keine Anwendung auf Schuldverschrei¬
bungen, cfie seit dem 31. Juli 1014 ununterbrochen sich Im
fnlande befanden.

O Keine italienische Schatzreheinemission. Rom,
21. Nov. fEig. Drahtbericht) „Agencia Stefani“ dementiert
nachdrücklich die von einigen Zeitungen gebrachte Meldung
von einer angeblich demnächst bevorstehenden Emission
der 4%proz. Schatzanweisungen.

* Den Höchstbetxag der auszugebenden Darlehnskassen-
scheine hat der Bundesrat auf Grund der ihm im § 2 Abs. 3
des Daridhnskassengesetzes vom 4. August 1914 erteilten Er¬
mächtigung auf 3000 Millionen Mark festgesetzt.

Industrie und Handel.
W. T.-B. Staatlicher Ankauf des Valoiisationskaffees ia

Triest. Wien,  20 . Nov. Auch der in Triest lagernde, der
Regierung des Staates Sao Paulo (Brasilien) gehörige Valort-
sationskaffee, 50 000 Sack, ist ' (wie bereits angekündigt) von
dem Handelsministerium zu dem Einheitspreise von 170
Kronen für 100 Kilogramm aufgekauft und den wichtigsten
Konsumplätzen Österreichs zur Verfügung,gestellt worden.

W. T.-B. Städtischer Kartoffelankanf in Berlin. Berlin,
21. Nov. (Eig. Draihtbericht) Um gegenüber einer etwaigen
Kgrtofielteuerun-g gewappnet zu .sein, -hat der Magistrat ebenso
wie Brotkom und Mehl, jetzt auch lVi  Millionen Zentner
Kartoffeln aufgekauft.

* Berliner Weißbier-Brauerei, A.-G., vorm. Karl Landifi.
Der Bruttogewinn für das' Geschäftsjahr 1913/14 beträgt 219 064
Mark , (171391 M.). Nach Abzug der .Hamüungs- und Ver¬
triebsunkosten, Reparaturen und Abschreibungen verbleibt ein

-Reingewinn von 69 067. M. (24 542 M.). Es wird vorgeschlagen,
2 Proz.. (0) Dividende- ,zu verteilen und 30595 LI. (20131 M.j
auf neue Rechnung vorzutragen

* Erhöhung der Schuhpreise. Der Verband deutsche*
Schuhwaren-händler hat an seine Mitglieder eine Aufforderung
ergehen lassen, ihre Verkaufspreise um 10 Proz. zu erhöhen.

Marktberichte.
W. T.-B. Berliner Produktenbörse. Berlin,  20 . Nov.

(Ge t r e i d e m a r k t.) Anfangs keine Notierungen.
W. T.-B. Berlin, 20. Nov. (G e Ir eide - Sch  1 ufi .)

Weizen, Roggen, Hafdr und .Mais gestrichen, Weizenmehl
fester 33.50 bis 39.50 M. (33.25 bis 39.50 M.), Roggenmehl fester
29.40 bis 30.50 M. (29.40 bis 30.50 M.).

xn. Obst- nnd Gemnsemärkte Am 20. November erzielte
in N i e d e r - 1n ge 1h e im der Zentner Äpfel 7 bis 10 M.,
Birnen 4 bis 9 M.

SjauptidjEiftleüer A. Heg er Horst.
Verantwortlich für den politischen Teil : 21. Heger Horst : für den Unter.
taltunMeit B p. Nauendorf : für Nachrich.en an»Wiesbaden und den Nach.
barvezrrren I . SB.: 4>. Diefenbach : für „Gerichts aal": H Diefenbach:
für „Sport und Luftfahrt- : I . SS.: C. Losacker : für „BermichteS' und den
„ldrieflafteil": C. Losacker , für den Haudeirlcit: W. Etz: für die Anieiaea

und Reklame»: H Dornanf : amtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Cchelleiiderg che» Hof Buchdruckcrei in Wichbade».

Eprechstunde der Echristleilung: 12 bis 1 Uhr.

1
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ÜT Mle Alchen1
Merkblatt

für die Hinterbliebenen der gefallenen
oder an Wunden u. fonftigen Kriegs-
dicnsibcschädigungongestorbenen Teil¬

nehmer am Kriege 1914.

A. Gnadengebührniffe.
1. Linterläßt ein gefallener Kriegs-

terlnehmer eine Witwe oder eheliche
oder legitimierte Abkömmlinge, so
werden für einen gewissen Zeitraum
nach deni Tode des Kriegsteilnehmers
Gnadengebührnisse gewährt.

2. Gnadengebührnisse können auch
gewährt wenden, wenn der Ver¬
storbene Verwandte der a-ujfteigenden
Linie , Geschwister, Geschwisterkinder
oder Pflegekinder, deren Ernährer er
gang oder überwiegend gewesen rst,
in Bedürftigkeit hinterläßt , oder
wen;: und soweit der Nachlaß nicht
auSreicht, um die Kasten der letzten
Krankheit und der Beerdigung zu
decken.

3. Der Antrag auf Zahlung der
Gnodengebllhrniffe ist entweder an
diejenige stellvertretende Korps-In¬
tendantur , zu deren Geschäftsbereich
der Truppenteil usw. des Verstorbenen
gehört oder an das für den W'ohn-
oder Aufenthaltsort zuständige Be¬
zirkskommando zu richten. Letzteres
sorgt dann für die Weitergabe. An
Belegstücken sind dem Anträge beizu-
fügen:

a) eine Bescheinigung des Truppen¬
teils usw. über die Höhe des Gnaden-
gehalts oder der Guadeulöbnung des
Verstorbenen und über die Dauer der
EmivfangAberechiiguny, '

b) eine militardienstlich beglaubigte
Bescheinigung über den Tod des
Kriegsteilnehmers,
. e) in den Fällen zu 2 außerdem

eine amtliche Bescheinigung über den
Verwandtschaftsgrad und das Ver¬
hältnis zum Verstorbenen.

Können Bescheinigungen der zu »
und b erwähnten Art nicht' gleich bei-
asbracht werden, so sind bestimmte
Angaben über den Dienstgrad , die
Dienststellung und den Truppenteil
oder die Behörde des Verstorbenen er¬
forderlich und als Ausweise über den
Tod die in Häudou der Antragsteller
befindlirben Mitteilungen der Trup¬
penteile usw., Auszüge aus .Kriegs¬
ranglisten oder Kriegsstammrollen,
Todesanzeigen und Nachrufe der
Tmivventetle und Behörden im
Militär -Wochenblatt oder in sonstigen
Zeitungen und Zeitschriften beizu¬
fügen. Auch ein Hinweis aus die
Ninnmer der amtlichen Verlustlisten
wüvde genügen.

Aus Antrag stellt das Zentral -Nach-
weifebuvsau deS Kriegsminifterinins
in Berlin NW. 7, Dorotheenstraße 48,

-besondere Dodesbefcheintgnngen aus.
L. VersorgungSgobührniffe.

4. Nach Ablauf der Gnadenzeit er¬
halten die Witwe und die Kinder -
letztere bis zu 18 Jahren — Wttwen-
nnd Waifcngeld, sowie Kriegswitwen-
nnd Kriegswaisengeld.

5. Der Antrag ans Bewilligung der
Bersovgnngsgebührnisse zu 4 ist an
die Ortspolizeibehörde deS Wohnorts
oder des airläßlich des Krieges ge¬
wählten Aufenthaltsorts zu richten.

An Belegstückenfind beizufügen:
I.*) die Geburtsurkunden der Ehe¬

leute (können Wegfällen, wenn die
Geburtstage aus der Heiratsurkunde
ersichtlich sind oder wenn nur Waiscn-
und Kriegswaisengeld beansprucht
wird oder wenn die Ehe über neun
Jahre bestanden hat) ;

II.*) die Heiratsurkunde oder, wenn
Waisen aus mehreren Ehen ver-
sovgnngsberechtigt sind, die betreffen¬
den Heiratsurkunden (Gekmrts- und
Heiratsurkunden der vor dein 1. 4.
1887 verheirateten , bei der preußi¬
schen Militärwitwenkassc versicherten
Offiziere und Beamten befinden sich
in der Rvgol bei der Generaldirektion
der preußischen Militär - Witwen-
penstonsanstalt in Berlin W. 66,
Leipziger Straße 5);

die- standesamtliche Urkunde
über das Ableben des Ehemanns und,
falls die bersorgungsberechtigten
Kinder « ich ihre leibliche Mutter ver¬
loren hüben, noch die standesamt¬
liche Urkunde über das Mlehon der
Ehefrau (für - deii Ehemann ge-
gebeiriLwfalls einen der oben zu 3 er¬
wähnten Ausweise);

IV.*) die standesamtliche Geburts
urkunde für jedes versorgungsbe
rechtigte Kind unter 18 Jahren;

V. amtliche Bescheinigung darüber,
daß

a) die Ehe nicht rechtskräftig ge.
schieden oder die eheliche Gemetn-
schaft nicht rechtskräftig aufgehoben
war (kann wegiknllen, wenn in der
Sterbenrkunde qie Ehefrau des Ver¬
storbenen mit ihrem Ruf -, Mannes-
und 6!eburtSnamen als dessen Witwe
bezeichnet ist),^ ,

b) die Mädchen im Alter von
16 Jahren umd darüber nicht ver¬
beiratet (oder verheiratet gewesen)
sind, .

c) keins der Kinder oder wer von
ihnen in die Anstalten des Potsdam-
schen Großen Militärwaisenhaufes
aufaenommen ist ; ^

VI. gerichtliche Bestalkung des Vor¬
mundes oder Pflegers;

VII. Außerdem ist in dem Antrag
anzugeben,

a) ob und wo der Verstorbene als
Beamter im Reichs-, , Staats - oder
Kommunaldicnste, bei den Ver¬
sicherungsanstalten für die Invaliden¬
versicherung oder bei ständischen oder
solchen Instituten angestcllt war , die
ganz oder zum Teil aus ' Mitteln des
Reicks, Staates oder der Gemeinden
unterhalten werden, _

b) der zukünftige Wohnsitz der
Witwe.

C. Kricgselterngeld.
6. Den Verwandten der ausstcigen-

den Linie (Vater und jeder Groß¬
vater, Mutter und jede Großmutter)
kann für die Dauer der Bedürftigkeit
ein Kriegselterngeld gewährt werden,
wenn der verstorbene Krtcgstetl-
nehmer _ „ „

a) vor Eintritt in das Feldheer oder
b) nach seiner Entlassung ans

diesem zur Zeit seines Todes o-der
bis zu seiner letzten Krankheit ihren
Lebensunterhalt ganz oder über¬
wiegend bestritten hat.

Der Antrag ist ebenfalls an die
-Ortspolizeiverwaltung des Wohnorts
oder des anläßlich des Krieges ge¬
wählten vorübergehenden Auisenthalts-
ortS zu richten. Ihm ist eine standes¬
amtliche Sterbeurkunde über den Ge¬
fallenen nsw. oder, falls eine solche
noch nicht zu erlangen ist, eru Aus¬
weis der zu 3 bezeichnoten Art bcizu-
Ägeu.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen

Kenntnis gebracht, daß an beit
letzten 4 Sonntagen vor Weihnachten
eine Verlängerung der _ Bescha;-
tigungszeit in allen Zweigen des
Handelsgewerbes gestattet ist, und
zwar für den 29. November und
6. Dezember von 3 Uhr nachmittags
bis 7 Uhr abends, für den 13. und
26. Dezember vor 3 Uhr nachmittags
bis 8 Uhr abends. ■

Wiesbaden, den 14. November 1914.
Der Polizeipräsident, v. Schcnck.

*) Anstelle der gebührenpflichtigen
fWzüge aus den Standesamts-
rgiftern sind Bescheinigungen nt av-
wkürzter Form (nickst Abschriften) zu-
ässig. die in Preußen unter Sieget
lud llntcrfctrciift des Standesbeamten
-ostenfrei a»i.sgestcllt werden, die ent-
-cheidendcn Tatsachen ergeben und die
maßgebenden Daten in Buchstaben
ausgeschrieben enthalten.

Bekanntmachung.
Die Militärper onen und insbe¬

sondere die verwundet gewesenen
Krieger werden darauf aufmerksam
gemacht, daß sämtliche Militärper-
onen, welche in hiesiger Stadt eine

Privatwolsnung innehaben oder sich
als „Besuch" bei Verwandten und
Bekannten aufhalten , zur polizei¬
lichen An-, Um- und Abmeldung ge¬
mäß tztz1—8 der Polizeiverordnung
über bas Meldewesen vom 26. Febr.
1810 verpflichtet sind. Die Säumigen
haben strenge polizeiliche Bestrafung
und ihre Ueberantwortung an die
Militärbehörde zu gewärtigen.

Wiesbaden, den 7. Nov. 1914.
Der Poliz eipräsident._ v. Sch enck.

Verdingung.
Die Lieferung und Verlegung der

Wand- und Fußbodenplatten lLos 1
bis 6) für den MirseumS-Neubau
Hierselbst soll im Wege der öffent¬
lichen Ausschreibung verdungen
werden.

Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen können wählend der Vor-
mittagsdienststunden im Verwal¬
tungsgebäude Friedrichstraße Nr. 19,
Zim. 13, eingesehetn die Angebots-
nnterlagen ausschließl. Zeichnungen
auch von dort gegen Barzahlung oder
bestellgoldsreie Einsenduiig voii
78 Pf . bezogen werden.

Verschlossene und mit der Auf¬
schrift „H. A. 116 Los . ."versehene
Angebote sinh spätestens bis
Samstag , den 28. November 1914,

vormittags 19 Uhr,
hierher einzureichcn.

Die Eröffnung der Angebote er¬
folgt — unter Einhaltung der
obigen Losreihcnfolge — in Gegen¬
wart der etwa erscheinenden An¬
bieter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefüllten Verdingungs -For¬
mular eingereichten Angebote werden
berücksichtigt.

Zuschlagsfrist : 80 Tage.
Wiesbaden, den 19. Nov. 1914.

_Städtis ches Hochbauamt.

ZWüUeÄWiI
gßrleowp

an den Nachlaß des am 7. Sept.
1914  in Wiesbaden verstorbenen
Fräul . Llisudeti » Itovatscli
sind bis zum 28. November cr. an
den Unterzeichneten Bevollmächtigten
der Erben einzureichcn. § 336

Justizrat !>«*. Romeiss,
Nikolaöstraße12.

Verdingung.
Die Glaserarbeiten (Drahtglas)

für den Werkstattapbau auf den:
städtischen Grundstück Bleichstr. 1/3
sollen im Wege der öffentlichen Aus-
schreibung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen und Zeich
nuiigen können während der Vormit
tagsdicnststilndcn im Verwaltungs
gebäude Friedrichstraße 19, Zim. 13,
cingciehen. die Angebotsunterlagen,
ausschließlich Zeichnungen, auch von
dort bezogen werden.

Verschlossene und mit der Ans
schrist „H. A. 117" versehene Ange¬
bote sind spätestens bis
■Samstag , den 28. November 1914,

vormittags 10% Uhr,
hierher einzureichen.

Die Eröffnung der Angebote er¬
folgt in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter, oder der init
schriftlicher Vollmacht versehenen
Vertreter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgesüllten Verdingungsformu¬
lare eingereichten Angebote werden
berücksichtigt.

Zuscklnasfrist: 39 Tage.
Wiesbaden, den 19. Nov. 1914.

Städtisches Hochbauamt.
Standesamt Wiesbaden.

<RaU,aus.Zimmer fit  30 : gelffnt»an Wochentage»
don 8 bis Val Ul)t; für (Sörftfütefiur.grn nu»

Menilsg«, fiDTmerStaa* und SamJiaal.)
„ Eterbefälle.
Sieb. 16.: Schüler Ernst Rew,

11 I . — 17.: Witwe Katharina
Knopp, geb. Eiidres, 69 I . —
Schüler Oskar Massing. 14 I . —
Schüler ■Heinrich Hammelmann,
9 I . — Wrtwc Luise Wanderer , geb.
Möri , 70 I.

Einladung
an Freunde und Bekannte, aucli aus früheren Tagen,
zum Kaufe der ira Cafe Blum ausgestellten Hand¬
arbeiten und anderem. Die gesauste ISiit-
naluiBe soll für Weilmaclits ■ Pakete
des *Truppen im Felde verwendet werden.

Ich bitte herzlich um recht zahlreichen Besuch.

Frau  Eg » Rüfal ■Specht.

Für unsere
Krieger:

Hein wollene THililär-
wesien,

Woü- und Baumwofl -
Flanell-Hemden,

Trikof’llnferkleider,
Brusfscf)ützer,
Leibbinden,
Fussiappen,
Woll-Dechen,
Taschentücher,
Wotl- und Baumwoll-

Flanelle. 1720

JSiamm
Grosse Burgstrasse 7.

i Straußfedern-Manufaktur1
««tf ßlanck̂ |
€ Friedrichstrasse 39, I. Ü
E Neu aufgenommen:
S Garnierte Trauerhüte I

1840
.— — --

Im Unterzeichneten Verlag erschien soeben und ist durch ihn
sowie durch alle hiesigen Musikalienhandlungen zu beziehen;

Arthur Fleischer (op. 8)

Zw &i Soldaten »lüeder
für Männerchor.

1. Deutsche Schrift (Leo Meyer), Partitur 1 Mk.
2. Das Lied vom Hindenburg (A. de Nora), Partitur 0.60 Mk.

Der gesamte Ertrag ist für das Rote Kreuz und d»e Hilfs¬
bedürftigen Ostpreußens bestimmt.
ADOLF STOPPLER, Kommissionsverlag , Wiesbaden , Adolfstr . 5-

® D
z — . g\

/Farben , Lacke, Firnisse,
Malpinsel, Malkasten, A,

kaufen Sie stets am -
vorteilhaftesten bei:
August(Vorig&Cie, A

Marktstr. 6 . 0 ^ v

1810

8
eifen-Geschäft

METER
Tel, 211. Nerostr. 15.
SaintlicbeWasehartlkel.

u

\
Trauer- Crepes und Schleier.

Hutfocmen
in Filz und Samt,

| sowie alle Zutaten.
| Roas
E in Marabu und Strauß.
A Umarbeitungen in bekannt
J sorgfältigster Ausführung.

Chriftbäume»
eins, gepfl.. in jeder Größe preiswert
zu verkaufen. W. A. Bohl, Wölfer¬
lingen, Westerwald. . F 802

10 Jahre jünger, jung und anmutig
erscheint jeder nach, AnwendungSMWe"ffit"
welche greise oder rote Haare iosort
unvergänglich echt, blond, braun
oder schwarz färbt. Garantiert
gift- und bleifrei a Kart . Mk. 2,50.
Med.-Drogerie Sanitas Apotheker

Adolf Hassencamp, Mauritius¬
straße 5, neben Walhalla.

Apotheker 0 . Sichert, Marktstr. 9.
„Drogerie Moebus“ Inh . AP.

Naschold, Taunusstraße 25.
B. Brosinsky , Drogerie Brosinsky,

Bahnhosstraße 12.

UnMlM zil. 1.1a II.
bei Mehrabnahme billiger.

J. Bauer, Helenenstraße18.
Telephon 1832.

Trotz der Kriegslage!
Kredit

au jedermann.

Möbel
jKompl. Einrichtungen,

sowie
Einzelne Möbelstücke, I

| fern , reiche Auswahl in j
üerren-
öamen-
Reello aufm .Bedienung I

1 . Wolf!
Friedrichstr. 41.

JW- B. SiHimWi!
W . Keasker , ^arktstr. 32.

Reparieren und Ueberziehen
schnell und billig. — Telephon 2201.r - rxi ag;Habe mich hier als Geigen¬

lehrer niedergelassen.
S. Tseherny,

ausgebildet von Prof . Sevcik
in Wien.

Schriftl. Anfr. Yorkstrasse 33

Der

TAG BLATT¬
FAHRPLAN
Winterausgabe 1914/15

(Taschenformat ) ist an
den Tagblatt-Schaltern
im „Tagblatthaus “ und
in der Tagblatt-Zweig¬
stelle Bismarckring 19
zu haben. Preis 15 Pfg.

Malis-Veranstaltungen
am Sonntag , 22.  Novbr.

Zwei reinrassige ita».
BZinssPiele

abzugeben Amselberg 6. _
EULeSchsmuts acheu
in Gott» u. Silber,

auch Pfandscheine über solche, kauft
A. Ge zhals, Weberg sfe 14.

Zahle für Lumpen
per kg 0.10 Mk.,

qestv rkte Woll-Lnmpe»
per kg 6.70 Mk.

Jakob Gauer, Helenenstraße 18.
Telephon 1832.

Ldenäs Uhr iw großen Saale:
III. Zyklus- Konzert

Leitung: Herr Carl Schuricht, Stadt.
Musikdirektor.

Solist: Herr Gustav Havemann, Hol-
konzertmeistor, Leipzig (Violine).

Orchester: Städtisches Kurorchestet-
Vortragsfolge.

1. J . Brahms (Hölderlin): Schicksals¬
lied, für Chor und Orchester.

2. Beethoven: Violin-Konzert.
. Herr Havemann.

_____ Panse. ———»
3. J . Brahms (Schiller): Fänie kiie

Chor und Orchester.
4. Beethoven: 8. Symphonie m 1-avr.

Die Eingangstüreu des Saales o°
der Galerien werden bei Beginn «o-
Konzertes geschlossen und nur m deu
Zwischenpausen geöffnet.

Die Damen werden gebeten, aut />=**
Parkettplätzen ohne Hüte erscheinen
zu wollen.

Am Montag , 23. November.
Abonnements - Konzerte.

Städtisches Kurorchester.
I^ itung: Herr Hermann Jrmer, Stadt«

Kurkapellmeister.
Nachmittags 4 Uhr.

1. Soldatenleben, Marsch v. SchmelinS-
2. Ouvertüre zu „Sophonisbe vu

A. Klughardt.
3 a) Gavotte aus d. Op. „Idomeneus.

b) Romanze aus der Oper „Fig^ 0
Hochzeit“, von W. A. Mozart.

4. Phantasie aus der Oper „Robert oc
Teufel“ von G. Meyerbeer.

5. Ulanenruf, Charakterstück von
R. Eilenbergj

6. Ouvertüre zu „Tantalusqualen“ v0
F. v. Suppe. _s

7. Zwischenaktsmusikund Quartett
der Oper „Martha“ von v. Flot^

8. Mein Oesterreich, Marsch v. Kun»
Abends 8 Uhr:

1. Deutscher Feldherrn - Marsch v0
Voigt.

2. Ouvertüre zur Oper „Die Matrosen
von 'F. v. Flotow. t3. Finale aus der unvollendeten vp
„Loreley“ von F. Mendelssohn- _

4. Meditation über das 1. Praludt
von J . 8. Bach.

5. Ouvertüre im italienischen Stile
F. Schubert.

6. Träumerei von R. Schumann. ^
7. Potpourri aus der Op. „Der Gtn**

Steiger“ von C. Zeller . ,
8. Turncrmarsch von Th. Math.

i
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Oie Manoli -Weihnachtspackung
iß eine hübsch ausgefiattete Schachtes, enthaltend 50 oder 100 sorgfältig gegen
Feuchtigkeit und Druck geschützte Zigaretten. Eine Gabe, die dazu beitragen
wird, auch dem im Felde Stehenden etwas Weihnachtsstimmung mitzuteilen.
Lleberall zu haben.

Am Sonntag , den 22. November , sind von IV - Rhr mittags ab nur
folgende Wiesbadener Apotheken geöffnet : Bismarck-, Hir ch-, Taunus -.
Vicwria- und Wilhelms-Apotheke. Diese Apotheken versehen auch den Nacht-
Apotheken- Dienst vom 22. November bis einschließlich 28. November von
abends 8'/ - bis morgens 8 Uhr. 1653

Kr iinftte ütriüuaötitfl! LLLLZÄMLM-. 2 inein andergeh. möbl. Zim., 35 Mk.
mtl. ?ldvesse im Tagbl.-Verlag. b<l

Ab Sonntag stehen wieder in meinen Stallungen
. Dotzheimer Straße 18, sowie bei meinen Herren Rach-

vorn Nr. 14 und 18
§ ein größerer Transporterftklafsiaer4- rmv 5-jähriger

norddentfcker Pferde,
sowie ein Transport

Z billigerer Arbeitspferde
zum Verkauf.

In meinem Besitztum in Reckenroth stehen 2 Ladungen ^

» 3- ». 4-jä>,r. Miiiistcrlaudcr Pscrdc?

k  zum Verkauf.

Kaufliebhaber, sowie Interessenten sind srbl. eingeladcu.

Adolf Crränebanni,
Tel. Wiesbaden Pferdehandlung . Tel. Reckenroth

Rr . 481. Amt Mich-lbach Nr . 9.

Hühneraugen -Operatenr
Karl Drerael, NMMr. 8.
behandelt Verwundete » entgeltlich.
Sprechzeit : Nachmittags von 4 Uhr ab.

Schwarze
in allen etolkarlen

und Preislagen vorrätig.

C.H.Lngenbfllil,
Inh . : C. W. Lugcnbühl,

Marktstraße 19,
Ecke Grabenstraße 1.

1725

Üliet-Fianos
und Harmoniums von 4 Mk. an.
Reparaturen , Stimmungen billigst.

. Schmitz , Rheinstrasse 52.

Ans. „M Mldmil"!
C. H. M. 5 Uhr. D. N.

Der Wiesvodeiikt
VroslIlkelldeKet-Ueteili

beabsichtigt seinen im Felde stehenden
Mitgliedern und Kollegen eine kleine
Weihnachtsfreude zu bereiten und
bittet deshalb Freunde und Gönner
des Vereins um eine kleine Unter¬
stützung. Liebesgaben können in der
Geschäftsstelle (Alte Kolonnade) ab¬
gegeben, auch auf Wunsch abgeholt
werden.
_ _ Der Vorstand.

2 Waggon Rotkraut 4.30 Mk.,
Weißkraut 3.80 Mk. p. Ztr . Bismarck¬
ring 6 u. Westen!dstrabe 22, Part.

Mo - Rein
(820 x 120)

kauft jedes Quantum

Antomobil-Zentrale
Wiesbaden.

Trockenes
Wern-MM.

lagernd auf der Platte bei Wiesbaden,
kurz geschnitten, mehrere Waggons,
preiswert abzugeben.

Lok . Jac , Vowinckel,
Mainz . Kaiscrst ra ßc 69.

Deckreiser
zu haben Mainzer Bierhalle, Mauer¬
gasse 4. Telephon 6469. Wilhelm
Ackerknecht.

Bronckial-Asthma
BerschLeimttng

Spezial -Behandlun g seit über 20
Jahren mit bekannt nachweislich
überraschend schnellem bestem Erfolg.

O. Schlamp, Apotheker,
Kaiser-FriedriH -Ring 17, Part.

Heute verschied sankt nach längerem Reiden mein ge¬
liebter Mann , unser treusorgender , guter Vater , Schwieger¬
vater und Grossvater,

Herr Geheimer Justizrat

Friedrich Sayn,
Rechtsanwalt und Notar,

im 78. Lebensjahre.
Auguste Sayn, geh. Pickel,
Otto Sayn, Oberlandesgerichtsrat , als Oblt . d. L.

z. Zt . Darmstadt,
Rudolf Sayn, Amtsgerichtsrat , *
Richard Sayn, Major und Bataillonskommandeur,

z. Zt . im Felde,
Clara Sayn,
Fritz Sayn,
Ernst Sayn, Rechtsanwalt , Lt . d. R .,

z. Zt . Neuwied,
Hilde Ringel, geb. Sayn,
Mario Sayn, geb . Krausser,
Paula Sayn, geb. Frohneberg,
Ursel Sayn, geb. Salzmann,
Ludwig Ringel, Pfarrer,
und Enkel.

Neuwied, Frankfurt a/Main , Altenkirchen , Cleve, Düsseldorf,
Cöln-Ehrcnfcld, den 20. November 1914.

Die Beerdigung findet am Montag , den 23. November,
nachmittags 31/. Uhr , statt . Vorher Trauerandacht im Hause.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen . F336

Danksagung.
Für die bei dem Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen

erwiesene Teilnahme sagen ans diesem Wege aufrichtigen Dank.
Im Namen der Hinterbliebenen:

Familie Meter Göttel.

Verwandten, Freunden und Bekannten hiermit die traurige
Nachricht, daß unsere liebe gute Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Schwägerin und Tante,

zmZllWMM «»--
Schwarze Kieider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,
Trauer -Steife,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.

$,Blumenthal&Co.,
Kirchgasse 39/41.

IC 87

{anft entschlafen ist. sic  trauernden Hinterbliebenen:
Katharine Münch» geb. Keer,
Kurse Herr.
Helene Keer.
Ferdinand Keer.
Gmil Münch.

Wiesbaden, den 21. November 1914.
Geisbergstraße 16.

Die Beerdigung findet Montag, den 23. November, 2 Uhr,
von der Leichenhalle des Südfriedhofes statt.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Nach kurzem Glück ist heute meine liebe , gute Frau , unsere liebe Tochter , Schwieger¬

tochter , Schwester und Schwägerin,

Claire Beckhaus,
geh. Schnell,

im Alter von 23 Jahren sanft entschlafen.

Psalm 23, 4.

Wiesbaden , 20. Nov . 1914.
Riehlstr . 9.

August Theodor Beckhaus.
Familie Carl Schnell . Familie Fritz Küjas.
Familie Jacob Beekhaus . Familie Robert Freytag.

Familie Heinrich Steinmetz.

Die Beisetzung findet am Montag , den 23. Nov . 1914, nachm . 4-/. Uhr , von der Leichen¬
halle des Südfriedhofs aus statt.

Heute entschlief nach langem , schwerem , mit vieler Geduld
ertragenem Leiden unsere liebe Schwester , Schwägerin , Nichte und
Cousine,

Anna Togler.
Namens der Hinterbliebenen:
Familie Fritz Struuss.

Wiesbaden , den 20 . November 1914.

Die Beisetzung findet statt : Dienstag , den 24 . November,
nachmittags 2 Uhr , vom Sterbehause , Büdesheimer Strasse 14 , aus.
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InlEirdZÄ-- munid Wlmter̂ Mlmitel

m ©rM©inikfl@Sd@r etc.

Vie’e Tausend Meter Reste  u.Abschnitte
von KostümstofFen, Kleiderstoffen,

Blusenstoffen etc. sind zu ausser¬
ordentlich billigen Preisen ausgelegt. Lang -gasse 20.

K 112

Fcmspr. 6051. Weinrestaurant Femspr 6951.

Zum Büdesheimer,
im ehemaligen Pohl ‘schen Haus Michelsberg 10.

Heute und morgen Abend:

a.  Frage Spezialität: Kalbsnierenbraten auf bürgerl. Art,

IMUflü AÄMOkK
Heute und morgen abend von 6 Uhr an:

Spezialität:
Ochsenschwanzsuppe.
Spaasan, gefüllt.
Junger Gänsebraten.

Junge Ente», gefüllt.
Zunge Hähne.
Leberklötze mit Kraut.

Reichhaltige Frühstücks- und Abendkarte.

Eigene Schlächterei. Achtungsvoll
denn Michcibacb.

Jeden Tag:
Frisch geschl. Geflügel.

Restaurant Fischzucht,
den ganzen Winter geöffnet, am Ende des Karl von Ibell-Weg
gelegen, von den Eichen aus bequem in 30 Min. zu erreichen.

Spezialität : Lebendfrische Forellen.
Wilhelm Feiler.

Für MM Mrlpjer:
Mmimm  ma

IDotlnraren
in grosser Auswahl.

IMImaiiiis-Pakete
von Mk. 5.— an mit 8 % Rabatt.Hallt. Ries,

Webergasse 39. 1831
Äheinh. SV, Pfund 58 f.
Bauern- wl VI sowie echtesIkommitzbrot
Zu haben ' bei Frans 8chmidt , Obst-
Handlung, Schwalbacher Str . 11._

Prima Äepfel
zentnerweise abzug. Nero str atze 42.

Iuv Wör se.
Heute Samstag:

Metzelsuppe,
wozu frdl. einladet Anton Racky.

Sfeae Papiergeld- Börse,
verbessertes Modell, übersichtliche Anordnung , für jeden Schein
separate Tasche , Verwechselung oder Herausfallen des Geldes jetzt
unmöglich , bitte um Besichtigung , Preis Mk. 2.—. 3.50. 4.50. prima
we ches Leder . — Feldgraue , wasserdichte Tabak - Beutel 75 Pf. —
Zigarre ‘-Tasche, Schutz vor Druck und Nässe, Mk. 2.50. 1812
W . liefe heit . Ofenbacher Lederwarenhaus,

Grosse Burgstraße 6.

I“ Strickwolle,
auch an. Vereine, in größeren Quan¬
tums, empfiehlt

1 lili ’sAWslllapan,
Wellritzstratze 18.

feldnost-
Padamoen

Arrak, Kognak, Bum
in verschiedenen Preislagen . 1832

F.A.Dienstbadi,“15* ?"

Damen-Bart. Binnen 6 Minuten
entfernt Bernhardt's

Enthaarungspomade
jeden lästigen Haarwuchs des Ge¬
sichts und der Arme gefahr- und
schmerzlos, ä Glas, Mk. 1.50.

Zu haben bei:
Med.-Drogerie Sanitas Apotheker

Adolf Hassen camp, Mauritius-
jiraße 5, neben Walhalla.

Apotheker0 . Sieber', Marktstr. 0.
„Drogerie Moebus" Inh . AP.

Naschold, Taunusstraße 25.
R. Brosinsky, Drogerie Brosinsky,

Bahnhofstraße 12. 1714

Gelegenhcitskauf in sdiwarzen
u. braunen Salbschuhen, 3.95, 4.50,
5S0. 7.50. Marktstraße 25, 1.

Das schönste Geschenk
für Weihnachten , sowie fnr di©

lirleger itu Felde , ist die Photographie der Angehörigen.

Den Kriegsverhältnissen entsprechend , haben wir unsere ohnehin schon billigen Preise bis 4 . Dezember herabgesetzt.

'Postkarten
von r f0 1 ^ Yisitesgianzüöan ife für Kinder 2 . 25

Cabinet
glanz

59 Visites
matt

150 \J  Cabinet1
matt |

08

Bei mehreren Personen, sowie bei allen sonstigen Extra-Ausführungen ein kleiner Preisaufschlag.
Ansser unseren billigen Preisen geben wir jedem der »ich in «ler Zeit vom 841» (SotfembeF his <4« Dezember ganz
gleich in welcher Preislage bei uns eine Aufnahme bestellt , ohne irgend eine Bedingung , auch bei Postkartenaufnalimen

Samson&Lo.¥I oam umsonst Samson&Co
Grosse Bnrgstrasse 10. Tel. 1986.  j mxm  w^ Qrasse  Bnrgstrasse 10. Tel. 1986.

eine Yergrässerung seiner eigenen Aufnahme, 30x36 cm, inkl. Karton. Abends Aufnahme bei elektr. Licht.Gesetzlich! Sonntags ist das Atelier nur
von 9—2 ununterbrochen geöffnet.

G.
m.b.

H.

Yergrösserungen“iSüT
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